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Britiſcher Floktillenführer geſunken
Bekanntgabe der britiſchen Admiralität In der Rordſee geſunken 73 mann der Beſatzung vermißt

Anunkerbrochene Schiffsverluſte
UBookKrieg für England eine unangenehme Ueberraſchung

Berlin, 21. Jan. Wie die britiſche Admiralität bekanntgibt, iſt der Flottillen
führer „Grenville“ in der Nordſee geſunken. Die britiſche Admiralität teilt weiter
mit, daß von der Beſatzung acht Mann ums Leben kamen und 73 Mann vermißt werden.
118 Mann wurden gerettet.

Der Zerſtörer „Grenville“ hat eine Waſſerverdrängung von 1485 Tonnen und
iſt im Jahre 1935 gebaut worden.

Der britiſche Tankdampfer „Caroni
River“ (7807 BRT.) iſt Sonnabend an der
Südküſte Englands nach einer Exploſion ge
ſunken. Der Tanker war gerade aus dem

ausgelaufen, um in einer Bucht eine
Probefahrt zu unkernehmen, als ſich die
Exploſion ereignete.

Die Ueberlebenden des untergegangenen
„Mile end“ (859BRT.) wurden, wie Reuter meldet, am

Sonnabend in einem Hafen an der Nord
pſtküſte Englands an Land geſetzt. Sie
waren von einem Schleppöampfer aufge
fiſcht und ſpäter von einem Zerſtörer an
Bord genommen worden. Fünf Mann der
Beſatzung werden vermißt. Ein ſpaniſches
Fiſcherboot hat 26 Fahrgäſte des Dampfers
„Canadian Reefer“ (1831 BRT.), der
nordweſtlich von Kap Villano geſunken iſt,
an Bord genommen. Aus Stockholm wird
gemeldet, daß das ſchwediſche Schiff
„Pafala“ (6873 BRT.) ebenfalls geſunken iſt. Der däniſche Frachtdampfer
„Joſé Jſefors“ (871 BRT.) iſt in einem

ſchottiſchen Hafen durch einen Brand völlig
zerſtört worden. Die Beſatzung iſt gerettet.
Wie aus Oslo bekannt wird, hat dieRundfunkſtation in Aaleſund Notſignale
des De u Dampfers „Nautie“(2050 BRT.) aufgefangen. Die Beſatzung
ſei in die Boote gegangen.

Wie erſt jetzt bekannt wird, i am Don
nerstag der n Dampfer„Flandria“ (11759 BRT.) in der Nähe
der engliſchen Südweſtküſte guf eine Mine
gelaufen. Durch eine Exploſion vrach der
Dampfer auseinander und ſank.

Daß die deutſchen Ab wehrmaßnahmen
dem Engländer ſehr unangenehm zu wer
den beginnen, gibt die Londoner Zeitung
„Dailky Expreß“ zu. Das Blatt ſchreibt,
daß der gonnen ertes für England
eine unangenehme leberraſchunggebracht habe. Es heißt weiter, daß die
UBoote ſehr viel erfolgreicher geweſen
ſeien als man vor Kriegsausbruch auf
Grund der Anſichten der britiſchen Admi-
ralität habe erwarten können.

1929:. Deutſchlands kälteſter Winter
Das Keich glich einer Polarlandſchaft 37 Grad unker Kull

Von unserer Berliner Schriftleitung
Vor elf Jahren entwickelte ſi

während der letzten Tage des Jannar un
der erſten Wochen des Februar der
härteſter Winter, den Deutſchland und
das übrige Europa in der Neuzeit erlebt
haben. Auch der diesjährige Winter iſt un
ewöhnlich hart. Jn den ſich nach kurzemLanmetter immer wiederholenden Froſt

einbrüchen mit ſtarken Schneefällen, wie ſie
unſer Wetter beſtimmen, finden wir ge
wiſſe Parallelen zum Winter1929, wenn auch die extremen Froſtgrade
der damaligen Periode bisher noch nicht er
reicht wurden.

Nachdem ſich in der erſten Janugrhälfte
1929 bereits die Flüſſe Weichſel, Oder und
Elbe mit einer geſchloſſenen Eisdecke über
zogen hatten, vereiſten Anfang Februar
auch die Weſer und der Rhein. Der
Karneval 1929 wurde im Rheinland auf
dem vereiſten Strom gefeiert. Un
zählige Tanzflächen, Grogbuden, Ständer
mit warmen Würſtchen und Eßzelte waren
auf dem Rhein von Koblenz bis Emmerich
zu finden. und bei Cleve überſchritten täg-
lich 15000 Menſchen den Fluß. An den
Ufern fand man zahlloſe Dampfer im
Preßeis feſtgefroren. Jn der erſten Fe
bruarhälfte 1929 wurden auch an der Nord
und Oſtſee die Eisverhältniſſe bedrohlich.
Nachdem tagelang ein Oſtſturm bei 15 bis

Rom wieder im Schnee Paris ohne Kohlen
Die Käſtewelle öber Europo Portugals Houptstaclt meldet ersten Schnee seit 30 lahren

Drahtmeldungen unserer Vertreter
Eine neue Kältewelle iſt über Europa

eingebrochen. Von unſeren Vertretern
liefen folgende Meldungen ein:

Aus Rom: Zum dritten Male haben
Mittel und Süditalien einen großen Kälte
einbruch erlebt. Rom war am Sonnabend
morgen erneut in ein Schneegewand ge
kleidet, was hier nur alle fünf Jahre
der Fall iſt. Die Römer tröſten ſich ange
ſichts des harten Froſtes und der neuer
lichen Schneefälle mit den Einwohnern der
portugieſiſchen Hauptſtadt, wo es zum erfken
Male ſeit dreißig Jahren geſchneit hat.
Schnee fällt auch in Oberitalten und in
Süditalien. Die Umgebung von Rom
bietet gegenwärtig die beſten Möglichkeiten
für den Winterſport und Skilauf und das
wird von den Römern auf das eifrigſte
ausgenutzt. Jn Bologna hat die Kälte die
Lichtleitungen uſw. zerſtört und mancherlei
empfindliche Schäden angerichtet.

Aus Genf Die Kältewelle hat in
Frankreich eine gang ungewöhnliche

trenge erreicht. Jn Paris wird der
nur ſelten erreichte Temperaturenſtand von
20 Grad verzeichnet. Die Blätter erinnern
daran, daß dieſer Kältegrad während der
letzten Jahrzehnte nur einmal überboten
worden iſt, nämlich im Kriegswinter 1917,
als 22 Grad Kälte in Paris gemeſſen wur

Froſt fordert weitere
Einſchränkung des Verkehrs

Berlin, 21. Jan. Jm Jntereſſe der
Kohlenverſorgung für die Bevölkerung iſt
während der Froſtperiode entſprechend der
Einſchränkung des übrigen Reiſeverkehrs

auch der Urlauberverkehr für die
Wehrmacht an der Front und in der
Heimat eingeſchränkt worden.

den. Damals jedoch war die Kohlenverſor
gung ungleich beſſer, obwohl man ſchon im
dritten Kriegswinter ſtand. Jm jetzigen
erſten Kriegswinter gibt es in Pariskaum eine Wohnung, in der die
Zentralheizung benutzt werden könne.

Aus den Haag: In Holland iſt die
Binnenſchiffahrt wegen der zugefrorenen
Kanäle ſchon ſeit längerer Zeit ſtillgelegt.

Der Güterverkehr muß nunmehr von den
Eiſenbahnen bewältigt werden. Dadurch iſt
es in den letzten Tagen zu wiederholten
Verzögerungen gekommen, die noch dadurch
zünahmen, daß die Oberleitungs-
drähte der elektriſch betriebenen Eiſen
bahnen an zwei Stellen brachen, ſo daß
der Zug und Güterverkehr für einige

Stunden lahmgelegt werden mußte.

Pfade schlängelt. Es sind 40 Schimmel, eine vollendete Tarnung im Gelände.

Die Schimmelkompanie Aufn.: PK. Koch.
Deber den tiefverschneiten Rebenhängen sehen wir eine lange Karawane, die sich über die

Fs ist die„Schimmelkompanie“ aus der Steiermark. Vor gut einem Jahre wurden die wahrhaft wunder-
vollen Pferde als Wildpferde auf bosnischen Weiden eingefangen und der Kompanie zur

Dressur übergeben Sie sind so ſtark wie belgische Ackerpferde

25 Grad Kälte geweht hatte, war die ge
ſamte Nordſeeküſte bis weit über die
vorgelagerten Inſeln hinaus zuge-
froren, rieſige Packeismaſſen erweckten
den Eindruck einer phantaſtiſchen Polar-
lanöſchaft. Zunächſt mußten die frieſiſchen
Inſeln auf dem Luftwege mit Provient ver
ſorgt werden, ſpäter bildete ſich auch um di e
Jnſel Helgoland eine ſo ſtarkeEisdecke mit rieſigen Eisblöcken, daß auch
hier eine Verſorgung der Bewohner mit
Lebensmitteln auf dem gewöhnlichen
Schiffahrtswege unmöglich wurde und eben
falls die Lufthanſa mit ihrem Eisdienſt in
Aktion trat.
Ponzerschiffe holfen clen Dompfern

Noch kataſtrophaler entwickeltenſich die Verhältniſſe auf der Oſtſee die
von den Fernwirkungen der milden Strö-
mung des Golfſtromes abgeſchloſſen iſt und
deren Oberflächenwaſſer unter dem Einfluß
der darüber hinwegraſenden Kaltluft bald
den Gefrierpunkt erreichte. Ende Januar
war bereits der Finniſche Meerbuſen zuge
froren. Anfang Februar ſchloß ſich der
größte Teil der öſtlichen Oſtſee an der Küſte
von Oſtpreußen bis nach Pommern, ſo daß
auch hier die Schiffahrt eingeſtellt
wurde. Um Mitte Februar aber, als die
Polarkälte mit 20 bis 35 Grad unter
Null ununterbrochen über die Oſtſee hin
wegflutete, fror die Oſtſee auch im offenen
Fahrwaſſer ſchnell zu. ſo daß bald eine
Reihe großer Dampfer im Eis feſtſaß.

So gewaltig war die Eisbildung, daß ſich
bald Preſſungen bildeten, die die Wände der
Schiffe einzudrücken drohten, ſo daß deutſche
Panzerſchiffe in Aktion traten und
mühſam offenes Waſſer um die Dampfer
herrichteten. Inzwiſchen hatte die Deutſche
Lufthanſa auch hier ſchon einen umfang
reichen Eisdienſt eingerichtet, um die Schiffs
beſatzungen der feſtgefrorenen Dampfer mit
Lebensmitteln zu verſorgen. Jn der zweiten
Hälfte des Februar wurde die Eisbildung
auf der Oſtſee ſo ſtark, daß ſelbſt die Panzer
ſchiffe nicht mehr in der Lage waren, vor
wärts zu kommen, ſo daß ruſſiſche Eis
brecher, die für Eismeergebiete im hohen
Norden beſtimmt waren, auf der mittleren
s e Oſtſee in Dienſt geſtellt werden
mußten.

Költerekorcle in ganz Deufschlancò
Um den 8. bis 12. Februar wurden die

Kälterekorde erreicht. Am 10. Februar, dem
Karnevalsſonntag, raſte eine ungeheure
Kältewelle von Norörußland her über
Deutſchland hinweg und verurſachte von
Oſten nach Weſten einen Temperaturrück-
gang von 0 Grad auf 20 bis 35 GradKälte. Am 11. und 12. Februar wurden
in Deutſchland allgemein Morgentempe
raturen zwiſchen 22 bis 837 Grad unter
Nu l beobachtet, einzelne private Be
obachtungen in Schleſien und Bayern
ergaben an exponierten Stellen ſogar bis
zu 42 Grad Froſt. Der Kältepol lag inGrünberg in Schleſien mit 37 Grad Kälte.
An dieſen Tagen blieben ſogar die Mittags
temperaturen trotz der ſchon ſtarken
Februarſonne zwiſchen 15 bis 25 Grad Kälte.
Zahlloſen Perſonen waren während eines
Ganges durch die Stadt Zehen, Finger oder
O abgefroren.
Efsresfe noch im Mat

Selbſt in den mildeſten Gegenden
Deutſchlands, in Oſtfriesland und längs der
deutſchen Nordſeeküſte war es ſo kalt, wie
es normalerweiſe in Sibirien iſt. Hamvurg
meldete 21,1 Grad Kälte, Breslau 21,8
Grad Kälte. Die Frieſiſchen Inſeln mel
deten durchweg 15 bis 20 Grad unter Null.
Königsberg hatte 31,8 Grad unter Null.
Erſt Anfang März fand die ununterbrochene
Kältebildung einen überlegenen Gegner in
der zunehmenden Sonnenſtrahlung, ſo daß
am 11. März 14 Grad Wärme und am
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20. März ſogar 20 Grad Wärme gemeſſen
wurden. Bis in den April und Mai
hinein fand man aber an den Nordhängen
der Mittelgebirge und an den Ufern der
Flüſſe noch Eis reſte, während die Vege
tation grünte und Frühlingsgewitter über
das Land donnerten.
Die Seewincle fehlen

Die eigentlichen Urſachen der Kälte
dürften mit kosmiſchen Einflüſſen zu
ſammenhängen. Jm äußeren Wetterbild er
kannte man eine Verſchiebung der Zugrich
tung der vzeaniſchen Warmlufttiefs nord-
wärts ins Polargebiet, wo mitunter fünf
Grad Wärme herrſchten, während Deutſch
land 80 Grad unter Null meldete. Durch
dieſe Verlagerung der Zugbahn wurden die
milden, feuchten SeeWeſtwinde vom
mitteleuropäiſchen Kontinent ferngehalten
und dafür konnten aus finniſchruſſiſch
ſibiriſchen Breiten unge ieiskalte Arktisluft zu uns gekangen. Es iſt anzunehmen, daß die all
mähliche Vereiſung der Oſtſee und der
charakteriſtiſche Eis- und Schneepanzer über
dem Feſtland viel dazu beigetragen haben,
daß einesteils die Warmluft energiſchen
Widerſtand bei ihren Vorſtößen fand,
andernteils die Kaltluftmaſſen ohne ſich zu
erwärmen über Nordoſt- und Mitteleuropa
hinweg fluten konnten. Auf dieſe Weiſe
feſtigte ſich die Froſtlage über Deutſchland
immer mehr und jede Froſtwelle konnte ſich
verſtärken. Erſt Anfang März war der
Gegenſpieler, die Sonnenwärme, kräftig
genug, die ſtetige Kältebildung aufszulöſen.

e

Der Bericht des OKW.

geine beſonderen Ereigniſſe
Berlin, 21. Jan. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Utopien eines Herrn Pleß Schmidt

und ein deutſches Demenli
Berlin, 21. Jan. Däniſche Zeitungen

bringen Nachrichten über angebliche finniſche
Vorſchläge zur Wiederherſtellung des
allgemeinen Friedens, die eindäniſcher Kaufmann Pleß Schmidt dem
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
unterbreitet habe. Amtlich wird hierzu mit
geteilt, daß der Reichsaußenminiſter vor
einiger Zeit einen Herrn Pleß Schmidt
empfangen und nach Anhören ſeiner utopi
ſchen Friedensideen kurzer h an d
wieder verabſchiedet hat. Alle in
der däniſchen Preſſe über dieſen Beſuch ge
brachten Meldungen ſind im übrigen frei
erfunden.

der plaumähige Flugverkehr

Berlin- Moskau eröffnet
Berlin, 21. Jan. Jm Rahmen der Eröff

nung der neuen Luftverkehrsſtrecke Berlin
Moskau landete am Sonntagnachmittag das
erſte planmäßige Flugzeug auf dem Flug
hafen BerlinRangsdorf. Die Deutſche Luft
hanſa wird zuſammen mit der ſowjetruſſi
ſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Aeroflot die
Strecke Berlin Moskau mit Zwiſchen
landungen in Danzig, Königsberg, Bialyſtok,
Minſk käg lich befliegen.

Lord Halifax heuchelk,
Churchill winſelt

Amſterdam, 21. Jan. Mit genau ver
keilten Rollen ſuchten Sonnabend abend
Halifax und Churchill ihr Land über
die Schwierigkeiten des jetzigen Krieges
hinwegzutröſten und gleichzeitig neue Opfer
für ihre Kriegspolitik zu gewinnen. Halt
fax war es darum zu tun, auf die kleineren
Rationen Europas Eindruck zu machen.
England, das faire, das ſanftmittige, das
die Jren, die Jnder, die Aegypter die
Buren und alle anderen Völker ſeines Welt
reiches durch den „Zauber“ ſeines britiſchen
Weſens zuſammenhält, gegenüber dem un
gerechten, brutalen Deutſchland, deſſen Volk
zu ſeiner grenzenloſen Liebe zum Führer
jeden Tag gezwungen werden müſſe. Dies
war der Grundton der Ausführungen dieſes
edlen Lords.

Churchill ging gleich aufs Ganze. Jn
der richtigen Erkenntnis, daß Eng
land mit dieſem Krieg nichtfertig wird, wendet er ſich winſelnd
unmittelbar an die Neutralen, um ſie zur
Hilfe für England in dieſen Krieg zu ver
führen. Als ein Mittel, ſie vor den eigenen
Wagen zu ſpannen, empfiehlt er ihnen
ſkrupellos, ihre Schiffe nun endlich in eng
liſchen Konvvi- Zügen mitfahren zu laſſen.

Die neutralen Landmächte aber ſuchte er
durch neue plumpe Lügen über aggreſſive
deutſche Abſichten zu ſchrecken und zu einem
Zuſammenſchluß gegen die „deutſche Ge
fahr“ zu bringen.
Ganze zehn Abgeordnefe

Die „Daily Mail“ kritiſiert in ſcharfer
Form das Verhalten der Abgeordneten, die,
ſobald es Abend werde, nicht mehr an den
Sitzungen teilnähmen.

Als am Donnerstag das Unterhaus ſich
um 8.48 Uhr vertagt habe, ſeien noch
ganze 10 Abgeordnete anweſend ge
weſen. Vorher ſeien nur etwa ein Dutzend
Abgeordnete im Parlament geblieben, um
die Ausführungen Stanleys über die
Unterſtützung von Soldatenfamilien mit anzuhören. Als jedoch die
Abgeordneten das Geſetz erörtert hätten,
ſich ſelbſt Penſivonen zu bewilligen,
da ſei das Haus überfüllt geweſen und man
habe die ganze Nacht beraten

hindert die

Pölliges Fiasko des britiſchen Kriegsplanes!
eine „Mousefolſe für alle Neufralen“ gezimmertMoskou: Jeſzt wirc“

Moskau, 21. Jan. Das Blatt der Roten
Armee „Kraſnafa Swjeſda“ veröffentlicht
einen großangelegten Artikel, der faſt eine
ganze Blattſeite einnimmt, unter der Ueber
ſchrift Der Bankerott des Kriegsplanes Großbritanniens“ Jneiner ausführlichen Analyſe der Grund
linien der britiſchen Politik der letzten
Jahre wird darin der Nachweis erbracht,
daß die verſchiedenen Varianten des briti-
e Kriegsplanes nacheinander geſcheitert
ind.

Politik des Regenschirms“
Bis zu der Entſcheidung von München

war der britiſche Jmperialismus, wie die
„Kraſnajag Swjeſda“ zunächſt feſtſtellt, mit
dem Gedanken umgegangen, die Kräfte der
durch den Verſailler Vertrag beraubten vder
bedrohten Staaten zur Entfeſſelung eines

neuen Krieges zu benutzen, der letzten
Endes auf Koſten der Sowjetunion gehen
und an dem ſich die aufſtrebenden Staaten
Europas langſam verbluten ſollten. Eng
land ſelbſt wollte ſich, wie das Blatt auf
Grund zahlreicher und bis ins einzelne
gehender Angaben nachweiſt, dabei mit einer
„ſtrategiſchen Verkeidigung“ begnügen und
im übrigen nur, falls es nötig erſcheinen
ſollte, das Gewicht ſeiner Flotte in die
Waagſchale werfen. Die britiſche Armee ſei
ſeit dem Jahre 1937 entſprechend dieſer
Politik reorganiſiert und in kleine, ſtark
motoriſterte Einheiten aufgebaut worden,
um als militäriſches Inſtrument dieſer
„Politik des Regenſchirm s“ zu
dienen.

Nach der endgültigen Löſung der tſchechi
ſchen Frage im März 1989 habe die britiſche
Politik das Steuer herumgeworfen, um nun

Schweden als Waffenumſchlagplaßz
Pariser Presse: Besser fotnen Neue Wege cler Kriegstreiber

t Drahtmeldung unseres Vertreters
mü. Brüſſel, 21. Jan. Jn Paris hat am

Sonnabend unter dem Vorſitz des Staats
präſidenten Lebrun ein Miniſterrat ſtatt
gefunden, der der militäriſchen und diplo
matiſchen Situation galt. Jn Pariſer poli
tiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Be
ſprechungen ſich vor allem auf die Finnland
zugeſagte Hilfe bezogen haben. Die von den
ſkandinaviſchen Ländern eingenommene
Haltung läßt aber nach Anſicht politiſcher
Kreiſe auch die Entſendung vonWaffen und Munition ſchwierig
erſcheinen und hat eine ganz neue Lage
geſchaffen Im „Jour“ ſchlägt deshalb Bailby
ein Tarnungsmanöver vor: die Weſt

mächte ſollten ihr Kriegsmaterial an
Schweden verkaufen. Niemand könne
dagegen proteſtieren, wenn Schweden es
ſeinerſeits an Finnland weitergebe. Die
Frage des „Menſchenmaterials“ ſei natürlich
delikater, meinte Bailby, aber letzten Endes
ſei auch dieſe nur eine Geldangelegenheit
Wenn man genügend hohe Preiſe ausſetze,
werde es ſicher gelingen, eine Armee von
Freiwilligen zuſtande zu bringen. Die
Uebernahme der engliſchen Geſinnung
ſcheint in Frankreich alſo ſchon recht be
achtliche Fortſchritte gemacht zu haben. Man
müſſe eine Kommiſſion bilden, die darüber
mit den in Frage kommenden Ländern ver
handele.

Wir können den Krieg nicht finanzieren!“
Bei dem Eſſen des Verbandes der franzö

ſiſchen Exportinduſtrie hat Senator Caillaux,
Vorſitzender der Finanz kommiſſion des
Senates, eine höchſt aufſchlußreiche Rede ge
halten, die anzeigt, mit welchen finanziellen
Schwierigkeiten Frankreich ſchon jetzt nach
noch nicht fünf Monaten KZrieg zu kämpfen
hat. Caillaux, der als der veſte Finanzſach
verſtändige gilt, gehört bekanntlich zu denen,
die en Plänen uns Verſnrechungen des Tage in der Woche völlig unhaltbare Zu
Finanzminiſters Reynauds größte Skeptik
entgegenbringen. Wir werden nie-
mals den Krieg fünanzierenkönnen“, erklärte der Senator, „wenn es
uns nicht gelingt“, zu exportieren und unſere
ins Ausland geflüchteten Deviſen zurück
zuholen.“
Bemerkenswert iſt auch die Kampagne,

die eine ganze Reihe von Perſonen lau
fend gegen die ſtetigen Preis ſteigerungen
und die ſozialen Ungerechtigkeiten führt,

die ſich immer ſtärker geltend machen.
„Oeuvre“ weiſt z. B. darauf hin, daß die
neue Rüſtungsſteuer ſo gehandhabt
werde, daß ſie völlig einſeitig zu Laſten des
armen Verbrauchers gehe. DieMoral des Landes werde zwangsläuftg
unter dieſer Ungerechtigkeit leiden.

Der Vorſitzende des Verbandes der
Schlächterangeſtellten weiſt darauf hin, daß
die Schließung der Schlächterläden für dret

ſtände geſchaffen habe. Es ſei visher üblich
geweſen, daß die Lehrlinge und Angeſtell
ten von dem Arbeitgeber ernährt und
untergebracht wurden. Die von der Regie
rung angewandten neuen Maßnahmen
hätten aber Tauſende und aber Tau-
ſende von Schlächtergeſellen jetzt
auf die Straße geworfen und dem
Hunger ausgeſetzt, da die Schlächtermeiſter
ſich weigerten, ihren bisherigen Verpflich-
tungen nachzukommen.

Der Kälkeeinbruch in Europa
Rigoischer Meerbusen zugefroten Eisborriere in libou

Riga, 21. Jan. Sämmtliche Lichter
der Leuchttürme im Rigaiſchen Meer
buſen ſind bis zum Kap Domesnaes mit
Ausnahme dieſes letztgenannten Ortes ge
Köſſcht worden. Hierzu wird berichtet,
daß die Löſchung der Lichter mit der Eis
lage im Zuſammenhang ſteht. Da der
Rigaiſche Meerbuſen vollſtändig zugefroren
iſt, iſt jeglicher Schiffsverkehr mit dem
Rigaiſchen Hafen lahmgelegt. Selbſt im
normalerweiſe eisfreien Libauer Hafen hat
ſich vor dem Hafen eine gewaltige
Eisbarriere gebildet, die nur mit Eis
vrecherhilfe beſeitigt werden kann. Zahl-
reiche Telephon- und Telegraphenleitungen
ſind geriſſen.

Einſchränkung des Zugverkehrs

in Ungarn
Budapeſt, 21. Jan. In ganz Ungarn

haben die ungewöhnlich ſtarken Schneefälle
und die große Kälte der letzten Tage zu
ſchweren Verkehrsſtörungen und großen
Schwierigkeiten in der Lebens-
mittel und Kohlen verſorgungder Bevölkerung geführt. Beſonders in der
Kohlenverſorgung der Hauptſtadt iſt in den

letzten zehn Tagen eine beſorgniserregende
Stockung eingetreten. Jn den Kohlen
geſchäften iſt ſeit Einſetzen der ſtarken
Kälte und der Schneeſtürme kaum Kohle zu
erhalten.
Mehrere Budapeſter Schulen wurden

für einige Tage wegen Kohlenmangels ge
ſchloſſen. Auch die nationale Sport
ſchwimmſchule hat wegen der Schwierig
keiten der Kohlenverſorgung geſchloſſen. Die
ungariſchen Staatseiſenbahnen haben aus
dem gleichen Grunde neuerliche empfin d
liche Einſchränkungen des Zugverkehrs vornehmen müſſen.

Trotz 300 Meter Tiefe zugefroren
ca. Linz, 21. Jan. (Eig. Meld.) Durch

den ſtrengen Winter dieſes Jahres hat ſich
ein außergewöhnliches Naturereignis er
geben: der Traunſee bei Gmunden im
Salzkammergut trägt ſeit dem Wochenende
eine Eisdecke. Jn der Bucht von Trauns
kirchen iſt das Eis bereits ſo ſtark, daß eine
Autofahrt gegen die Seemitte erfolgreich
durchgeführt werden konnte. Der Traunſee
iſt an ſeiner tiefſten Stelle immerhin
300 Meter tief. Er iſt ſeit 1624 erſt acht
mal zugefroren.

Aklankikflug jeht über Azoren?
Drahtmeldung unseres Vertreters

bö. Den Haag, 21. Jan. Die Empb
rung in den Vereinigten Staga-
ten über die Anmaßung der Briten, die
neutrale Poſt des Transatlantikflugdienſtes
auf den. Bermuda- Inſeln zu durchſuchen,
hält nach holländiſchen Berichten an. Selbſt
die engliſche „TDimes“ muß zugeben, daß
die neuen Maßnahmen in Waſhington Un
zufriedenheit hervorgerufen hätten. Trotz
dem ſcheint man in London nicht daran zu
denken, von der verſchleierten Handels
ſpionage abzulaſſen, die auf den Bermuda
Inſeln auf Veranlaſſung des Jnnenminiſtertums vorgenommen wird. Der ameri
kaniſche Außenminiſter Hull hat der Preſſe
erklärt, die USA- Regierung erwäge, die
Bermuda-Jnſeln nicht mehr als Jlugſtütz

punkt zu benutzen. Man nimmt an, daß die
amerikaniſchen Flugzeuge in Zukunft die
erdeß zur Zwiſchenlandung anfliegen
werden.

S

Stkgaksbegräbnis für Borah
Waſhington, 21. Jan. Senator Borah

wird am Montag durch ein Staatsbegräb-
nis geehrt. Auf Borahs Senatspult liegt
eine noch unvollendete Rede, die er dieſer
Tage im Senat gegen den britiſchen
Poſtraub halten wollte. Ganz Amerika
ſteht im Zeichen der Trauer um den Ver
ſtorbenen. Borah war 33 Jahre Senats-
mitglied. Am tiefſten wird ſein Tod, wie
aus den Trauerkundgebungen hervorgeht,
von allen jenen beklagt, denen Amerikas
Frieden, Neutralität und Unabhängigkeit
am Herzen liegt.

auf ihn ſelbſt zurück ſchlagen.

in aller Eile eine gewaltige Koalition
gegen Deutſchland zuſtande zu
bringen. Damit trat die zweite Variante
des britiſchen Kriegsplanes in Kraft:
Deutſchland ſollte mit Hilfe der militäriſchen
Kräfte anderer Länder auf allenFronten eingekreiſt und im Falle
eines Krieges vernichtet werden. Jedoch
auch dieſer Plan ſcheiterte in kürzeſter Zeit
vollkommen.
Drei vernichtencle Schläge

Der erſte vernichtende Schlag er
folgte durch den deutſche-ſowjetiſchen
Nichtangriffspakt, der nicht umſonſt
in London Wehgeſchrei und Wut hervorruft,
denn nunmehr hingen die mit ſo vieler
Mühe geſponnenen Einkreiſungsbeſtrebungen
buchſtäblich in der Luft“. Der zweite „Blitz

ſchlag“ erfolgte, wie die „Kraſnajag Swjeſda“
ſich ausdrückt, durch die militäriſche Ver
nichtung Polens, der dritte durch den
deutſcheſowjetiſchen Grenz- und
Freundſchaftsvertrag. Damit war
auch die „zweite Variante“ des britiſchen
Kriegsplanes endgültig aus den Angeln
gehoben.

Die engliſchen Kriegstreiber, die damit
gerechnet hatten, den Krieg gegen Deutſch
land durch fremde Landsknechte
führen zu können und ſich durch andere die
Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen,
ſahen ſich nun einer völlig neuen Lage
gegenüber.

Mit beißender Jronie weiſt das Mos
kauer Blatt auf die geringe Konzentration
engliſcher Truppen in den erſten Monaten
des Krieges hin, ein veredtes Zeichen dafür,
wie ſich der britiſche Jmperialismus ſeinen
„Faklſtaff- Krieg an der Weſt
front vorgeſtellt hatte! Auf der anderen
Seite der Maginot-Linie ſtand zum gleichen
Zeitpunkt eine der engliſch franzöſiſchen
doppelt überlegene deutſche Streitmacht
gegenüber, während die Oſtfront aufgehört
hatte zu exiſtieren. Der britiſche Jmperia
lismus ſah ſich nunmehr gezwungen, zu
einer dritten Variante ſeines
Kriegsplanes zu greifen.

In den Hintergrund dieſer ganz großen
Kataſtrophe der britiſchen Politik ſtellt das
Moskauer Blatt auch die jüngſten Vor
gänge im britiſchen Kabinett, ins
beſondere den Rücktritt des engliſchen Kriegs
miniſters Hore Beliſha, für den Chamberlain
in ſeinen letzten Reden begreiflicherweiſe
keine plauſible Erklärung zu geben vers
möchte.

Hockestellung an der Westffront
„Was bedentet“, ſo ſchreibt die „Kra

ſuajg Swjeſda“ in dieſer Zuſammenhang
wörtlich, „die langfriſtige „Hockes
ſtellung der engliſch- franzöſiſchen Ar
meen an der Weſtfront anderes als den
völligen Bankerott des Kriegs
planes Großbritannien s. Dieſer
Bankerott iſt nicht nur ein Bankerott Hore
Beliſhas, ſondern auch des „Reformators“
der engliſchen Armee, Gort. Und vor allem
Chamberlains und der ganzen herrſchenden
Clique.

Die britiſche Kriegspolitik ſuche nun
mehr einen neuen Ausweg, ſie könne es ſich
nicht geſtatten, zu warten, bis die Zeit das
Kräfteverhältnis der Gegner ändere; denn
die Zeit arbeite nicht für den
britiſchen Kapitalismus und die
jenigen, die ihn retten wollen. Der Banke-
rott aller Kriegspläne zwinge die herrſchen
den Kreiſe Englands, ſich nunmehr an den
Gedanken zu gewöhnen, daß England ſelbſt
die Bürde des Krieges auf ſeine eigenen
Schultern nehmen müſſe. Gleichzeitig aber
ſammele das britiſche Finanzkapital alle
ſeine Kräfte dafür, um neue Fronten des
Krieges zu ſchaffen.
Kriegsthecter in Skancdlincdvien

„Der engliſch-franzöſiſche Kriegsblock
macht ſich nunmehr daran, mit allen Mitteln
die neutralen Länder in denKrieg hineinzuziehen. Darin be
ſteht offenſichtlich die grundlegende Jdee der
dritten Variante des engliſchen Kriegs
blockes.“ In erſter Linie bemühe ſich Eng
land nunmehr, das Kriegstheater auf
dieſkandinaviſchen Staaten aus
zudehnen, im weiteren würden bereits
aktive Maßnahmen getroffen, um auch auf
dem Balkan und im Nahen Oſtenneue Fronten zu ſchaffen. Alle Mittel ſeien
bereits zur Erreichung dieſes Zieles ein
geſetzt, alle Hebel in Bewegung geſetzt
worden. Durch das engliſch- franzöſiſche
Gold, durch die ſogenannte engliſch-franzö
ſiſche Wirtſchaftsentente, ſolle eine „euro
päiſche Föderation“ ins Leben gerufen
werden, eine „Manſefalle für alle
nentralen Länder“. Die Loſung des
Tages laute: „Es ſoll keine Neutralen mehr
geben.“

Der britiſche Jmperialismus, ſo ſchließt
das Blatt, der nunmehr den Kurs auf die
Umwandlung des europäiſchen Krieges in
einen Weltkrieg aufgenommen habe, entfache
damit Kräfte, die wie ein Bumerang

t Dabeierinnert das Blatt. an einen „prophetiſchen“
Ausſprüch Stalins, der ſchon vor 14 Jahren
geſagt habe:

„Es gibt eine Kraft, die das engliſche
Jmperium zerſtören kann und unbedingt
auch zerſtören wird. Das ſind die eng-
liſchen Konſervativen. Sie ſind die
jenigen Kräfte, die das britiſche Jmperium
unvermeiölich dem Untergang entgegen
treiben.“
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Der Riesenerfolg

h Nach der berühmten Operette
Der Opernball“ von Richard

Heuberger mit

Heli Finkenzeller
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Hörbiger
Fita benkhoff, Marte Harei

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20

heute letzter Tag

Die goldene

Mit

Hiülcde Weisner
Albert Matterstock

Jusgendliche nicht ugelassen!

g 20.

Heute letzter Tag
Der kolossale Erfolg

Ein froher und heiterer Ufa-
Film nach der beschwingten

Operette „NMonika“ von
Nico Dostal

mit

Am Riebeckplatz

Staditheoter alle
v Partos 194 vis gegen 23 Uhr

Oper von G. Verdi
Dienstag, 20 bis gegen 226 Uhr

Winnetou
Der rote Gentleman)
Schauſpiel aus dem Jndianerle
ben nach Karl Mays Reiſeerzäh
lung von Ludwig Körner.

Für Jugendliche zugelassen?

Täglich r
Krlsfina Söderbaum, H. George

Das unsterbeheerz
dJugendl. micht zugelass en

Die Zetährliche Liebe einer
Taägnoch S. 45 6.00 8.30 Vnr

Paula Wessey Willy Birgel

Cauförtlerlehrgemelnschaft

Dauer v. 5, Febr. bis 8. März 1940 (Tageslehrgang)

Auskunft u. Anmeldung im Berufserziehungs-
Werk und beim Gauhandwerkswalter,

Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis naiterstag e
Gustav -Nachtigal-Str. I1, Ruf 21989

für die Ablegung der Meisterprüfung im
Damenschneiderhandwerk.

Gebühr RM. 48.50

Halle (Saale), Burgstraße 41.

und

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch

Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Vercenstfoeltangen

dem 29. Januar,
Schule zwei
Sofortige Kartenentnahme empfiehlt ſich.

Theaterring: Prof. Emil v. Telmanyi, der ungariſche
Meiſtergeiger gibt am Donnerstag, dem 1. Februar, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus ſeinen 2.
Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele bringen am Montag,
2 in der Fr.Nietzſche

halliſchen Violin Abend.

16 und 20 Uhr,
Vorſtellungen mit wechſelndem Programm.

Volksbildung
h geheimnisvoſſen sehönen Frau

Nur noch heute und morgen [Diens-

Wegen des grohen Andranges heute
ß imatland

fag] das grohartige

Rühmann- Lustspiel

Hurra!
Ich bin Papa!

und morgen (Dienstag)

2 Vorstellungen

Beginn 6 und s.30 Uhr
Die Jugend hat Zufriit

0,40

noch

ſtelle

„„Tanz und Ballett im Wandel der Jahrhunderte“,
Tänze von der Pavane bis zum Spitzentanz tanzt die Tanz
gruppe des Stadttheaters.
geg. Ballettmeiſter vom Stadttheater Halle.
woch, 24.

Leitung und am Flügel Kapellmeiſter Wido W
Ntheater.

K.
ſtraße 26, KdF.Theaterring, Barfüßerſtraße 7 und allen
bekannten Vorverkaufsſtellen.

A. Muſikſchule.
Jnſtrumenten für Stimmbildung und Muſiklehre werden

B.

für folgende Kurſe noch möglich: Engliſch, Anfänger und
Fortgeſchrittene; Franzöſiſch, Anfänger und Fortgeſchrittene;
Polniſch, Anfänger und Fortgeſchrittene; Ruſſiſch, Anfänger

Es ſpricht Pg. Hans Duitt
Muſikaliſche
eber, Stadt

0,80 und
Gr. Ulrich

anuar, 20 Uhr, im Thaliatheater.

Eintrittskarten zum Preiſe von 1
in der KdF.Kartenverkaufsſtelle

Anmeldungen für Kurſe in allen
angenommen. Intereſſenten für Chorſingen werden

um Niederlegung ihrer Anſchrift in der Kartenverkaufs
I, Gr. Ulrichſtraße 26, gebeten
Sprachkurſe. In dieſer Woche ſind Anmeldungen

und Fortgeſchrittene; paniſch, Anfänger und Fort
geſchrittene.

C. Arbeitskreiſe. Papp, Holz und Metallarbeiten,Fotografie, Plakatſchrift, Modellieren, Freihandzeichnen.

Sport
Morgen, Dienstag:

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 9 bis 10 Uhr,
Moritzburg (Wolf); 20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

wichart

emmimnStaaklieh geprüſter Optiker 9

Lieferant ſamt Rrankenkaſſen

ſo Brüderſtrſ6
Ruf:25137 am Markt

Dankſagung
Vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres
lieben Vaters, des Laboranten

Otto Frohberg
zurückgekehrt, ſagen wir allen für die vielen
Beweiſe aufrichtiger Teilnahme unſeren herz
lichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Jnſp.
Pfarrer Zeim, dem Direktor und der Beleg
ſchaft des Phyſiologiſchen Jnſtitutes, der
Martin Luther Univerſität Halle Wittenberg,
ſeinen Univerſitätskollegen, der NSDAP., Orts
gruppe Berliner Straße, und der NSKOV.,
Kameradſchaft Halle WaſſerturmNord.

Minna Frohberg und Kinder.
Halle (Saale), den 22. Januar 1940.

Familien Anzeigen

gehören in die

C
Betten Haaren

Nur gute Qualität. Tansende frei. Anerkennungen
Verkant an alle. Katal. r Risenmòödellabriks n rh

Altsilber
SIIbermünzen e
Georg Punker, uwelier
Halie, Leipziger Straße 16

Gen. Obwst. A 29772

z

u
AMrrrrparraan

Anugeigen

in der Miffeldeufschen

Nafionel-Zeifung wir-

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,
des Lokomotivführers a. D.

Albert Reuter
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Ruhmer
für ſeine troſtreichen Worte, den Kameraden
des Pioniervereins, den Kameraden der Reichs
bahn, der Kleingartengenoſſenſchaft „Frei
imfelde“, den Hausbewohnern, ſowie allen Ver
wandten und Bekannten.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Henriette Reuter
Halle (Saale), im Januar 1940.
Freiimfelderſtraße 13.

Bekanntmachung
Zufolge- Anordnung des Herrn Landrat des Saalkreiſes
Wirtſchaftsamt ſind Anträge auf Bezugſcheine für

Spinnſtoff- und Schuhwaren in der Zeit vom
21. bis 31. Januar 1940

nicht anzunehmen.
Dies wird hiermit zur Kenntnis gebracht.
Ammendorf, den 20. Januar 1940.

Der Bürgermeiſter: Sonnenberg.

DeyrienP bDetekte

Hans Knoteck
Wolf Ahach- BRetty

Riüeidl ſh. 10.Nanne pelanten

3

der Ns0. „Kraft durch Freude
Montag, 29. Januar, 16 u. 20 Uhr,
Fr. -Nietzsche-Schule, Friesenstr. 3-4

Stilmöbel
rmechsn und sehr billig

Meax Bercanele

hohnstelner

Handpupnenspiele

16 Uhr: Das Räuberwirfshaus“
und „Die Wunderkiste“,Möbelhaus Barfüherstraße 15 20 Uhr Des alen neue

Kleider und „Kasper als Maler“,

Nachlaßverſteigerung Karten zu RM. 1.- und -.75 für Er
Mittwoch, den 24. Januar, 13 Uhr,

Bäckerſtr. 6, werde ich die zum Nach
laß R. Speth gehörigen Möbel, Betten,
Kleidung, Wäſche, Nähmaſchine, Kohlen
u. a. gegen Barzahlung verſteigern.

Der Nachlaßprüfer,
Rechtsbeiſtand O. Arndt, Rathausſtr. 13a.

wachsene, zu RM. -.50 und -.35 für
Schüler b. KdF., Gr. Ulrichstr. 26,
Rammelt, Stock, Roter Turm und im

Theaterring

Theaterring

well Vorssel tungen

W Barfüſerstr.7

Wir suchen für unser Werk (Metall-Industrie)

in Mittelthäringen einen

Betriebsbuchhalter

egeln: 20 bis 22 Uhr, Paradies (Bennemann).

See e ehechwimmen: Vorbereitung
20.30 bis 21.30 Uhr, Stadtbad.

e 20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Trümpler).
19 bis 21 Uhr, Henriettenſtraße 26.

für das Reichsſportabzeichen, Verbreitu

folgssicherheit Stfeigt

Kebenverdien nemit der gröheren Le-
bietet ſich Frauen u. Mädchen, auchn durch Angeregen un Uhren gerzahl Annehmeo
n e Auch e a terh ab vorher durch die Träger und

Uhrmach. Schrön,Verheirateter Hindenburgſtr. 94 alle Geschäftsstellen
Geſchirrführer cke Forſterſtraße.

Frau m en dereitet, zum 1. 3. Sröoder 1. 4. geſucht. rößzeres

Aelteres, vom Lande a 2 Su uerfahrenes welches Oſtern die r e
Mädchen Schule verläßt, Maercher 4 [0

mit Kochkenntniſſ., mit guter Schul 8
I el Den 2. n h ſt t eteſ. Vorzuſtellen ichtjahrſtelle,Wiſch 9 ühr evtl. auch Lehr Universifäfsring III wyy')ſſdnnnnnnnn
Deiſenroth, Halle, ſtelle. Schneider e Stadittheeter n MLafontaineſtr.2, p. HalleS., Markt 54 ſ h

ken infolge der sfarken

n. Die Er

mietge ſuche

Unser Bedart an einfach möblierten

ſages- Und
Hacht-Grems

1o-El-breme
50 Pf. u. 1, M.
Steinweg
Drogerſe

Steinweg 46/47

ſtatt.
Pflichtveranſtaltung.

unſere Ehrengäſte.
Ehrenzeichen ſind anzulegen.

Geqründe 1888

Miſſionskonferenz 1940
Georgenkirche: Montag

Oelke.
Stadtmiſſion: Dienstag 20

r eve, Hoelie-s-
Luchw. -Wuch. -Sir. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen und
Ermiſtlungen. Privafeuskünfte

15 Uhr Feſtgottesdienſt, Miſſ.
Dir. D. Knak (GBerlin); Dienstag 10 Uhr Hauptvortrag,
Prof. D. Karl Heim; 15 Uhr Oeffentl. Miſſionsverſamm
lung, Lic. Dr. Guſtav Stählin (Leipzig) und Miſſ. Sup.

Uhr Miſſionar D. Dr. Seu
fert (Tſingtau, jetzt Godesberg).

Am Sonntag, dem 28.

„Hrdentliche Jahreshauptverſammlung“

Heil Hitler
Der Kriegerkameradſchaftsführet

14/18der Frontkameradſchaft
m NSRKB. E. V.

Rundfunk

dem bei Befähigung die Leitung der Nach-

al ulation übertragen Wircd. Er muß Vertraut

sein mit neuzeſtlicher fFertigung und modernen

Arbeitsmethoden.

trieblichen Rechnungswesen jst Voraussetzung.

Gute Erfahrung im be

Timmern un Schlafstellen
Ist bei welfem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen

hallischen Haushaltungen zugegangene Werbezuschrift
verwelsen, bitten wir dringend um laufende Angebofe,

Vorwerk
Kobzold

GStaubſauger
auch auf Teiſzahlung

s

Ausführliche Angebote mit Angabe früherer Stellungen,
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baumwärter od. Gärtner
in Dauerſtellung bei guter Bezahlung,
Feier Wohnung und evtl. Deputat
für ſofort oder ſpäter geſucht.

von Trokha'ſche Schloßgärtnerei
in Schkopau

bauen und Fenlpe

für Laſtkraftwagen zum Kohlen
fahren ſtellt ſofort ein

Oltd Weſtphal 6. m. h. H.

Gärtner
lehrling

männl. od. weibl.,

wird am 1. April
1940 eingeſtellt.
Geboten wird eine

ſehr gute, vielſei
tige fachliche Aus
bildung, Koſt und
Wohnung, ſowie
Taſchengeld. Be
werbungen ſind
zu richten an Fa.
Friedr. Körber,

Gartenbau, Siers
leben (Südharz),

Halle [Saale), Schmiedſtraße 4
er

Fernruf Hettſtedt
Nr. 243.

Vertrauens
ſtellung!

Zuverläſſigen
Gummi

bulldogg
führer

für ſofort geſucht.
der alle landwirt
ſchaftlich. Arbeiten
m. verrichtet, auch

Dreſchmaſchine
führt, oder geeig
nete Landarbeiter
familie. Geräum.
Wohnung vorhan
den. G. Thorweſt,
Belleben Könnern
(Land).
(Land), Fernruf
Alsleben 256.

verkauſt Bühre,
Streiberſtr. 25, Ecke
Turmſtr, hochvart.

(Oanchan)

Haercher 8C0.

Sauberes, einfach möbliertes

Zimmer
oder Gehlafſtelle

von Werktfstigem gesucht, der ganz-
tägig arbeitet.
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Montag, den 22. Jannar 1940
Reichsſender Leipzig

5.00: Frühkonzert. 6.00: Morgenruf und
Gymnaſtik. 6.30: Von Köln: Konzert. Dazw.:
6.50: Mitteilungen für den Bauer. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Bres
lau: Konzert. 9.30: Vom Deutſchlandſender:
Spuren im Schnee. 10.00: Von Berlin Sprech
ſtunde bei Familie Fröhlich. 11.25: Waſſer
ſtand. 11.30: Erzeugung und Verbrauch.
11.45: Der Frühjahrsbeſtellungsplan des Land
mannes. 12.00:. Von Hamburg: Konzert.
Dazw.: 12.30: Nachrichten. 14.00: Nachrichten.

Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.05: Der
Fürchtenichts, Märchenſpiel. 15.50: Vor und
Frühgeſchichte Mitteldeutſchlands. 16.00:7 Von
Wien: Konzert. 17.00: Nachrichten. 17.10:
Kurzweil am Nachmittag. 18.15: Nachrichten
(franzöſiſch). 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

18.30: Vom Deutſchlandſender: Aus dem Zeit
geſchehen. 19.00. Vom Deutſchlandſender:
Konzert. Dazw.: 19.10: Berichte. 19.45:Nachrichten (bulgariſch). 20.00: Nachrichten. An
ſchließend: Uebernahme vom Deutſchlandſender. Da
zwiſchen: Nachrichten und fremdſprach. Nachrichten.

Deutſchlandſender
6.00: Morgenruf. 6.10: Sport am Morgen.
6.30: Von Köln: Frühkonzert. Dazw.: 7.00:

Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 8.20: Von
Breslau: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben: Blasmuſik. Dazw.: 9.00: Von Breslau:
Politiſches Kurzgeſpräch. 9.30: Spuren im
Schnee. 10.00: Sprechſtunde bei Familie Fröhlich.

10.30: Kl. Konzert. Dazw. 10.50 Normal-
ton 11.00: Flotte Weiſen. Dazw.: 11.00:
Aus dem Zeitgeſchehen. 11.30: Für die Haus
frau. 12.00: Der Bauer fragt wir ant
worten. 12.10: Von Hamburg: Mittagskonzert.

Dazw.: 12.30: Nachrichten und 13.00: Von
Hamburg: Politiſches Kurzgeſpräch. 14.00: Nach
richten. 14.10: Zur Unterhaltung. 15.00: Von
Wien: Muſik am Nachmittag. 17.00: Nachrichten.
Anſchl.: Der Erzähler. 17.30: Eine fröhlichehalbe Stunde der Hitler-Jugend. 18.00: Blas
muſik. Dazw.: 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen.

19.10: Berichte. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Barnabas von Geczy ſpielt. 21.00: Die Berliner
Philharmoniker ſpielen. 22.00: Nachrichten.
Anſchl.:? Berichte. 22.30: Zum Tagesausklang
ſpielt das Orcheſter O. Dobrindt. Dazw.: 23.00:
Politiſches Kurzgeſpräch. 24.00: Nachrichten.

Universitstsringt

am Stadtfheater Wanne Nachtmuſik.

Schwerhörige I
2weise ich darauf hin, daß ich in

Halle S. Mittw. 24. Jan. u. Donn.
25. lan., Hofel Weltkugel, Delifzscher
Straße jeweils von 10-3 Uhr meine

gersuschfreien, auf Laufsfärke einstellbaren, unsichtbar im Ohr zu
ragenden, mit Miffel-. Klein- u. Knochenhörer ausgesfattefen Hör-
apparefe zur unverbindl. Prüfung ausstelle, Ihr Arzt soll Sie berefen.
Neueſte Dankſchreiben: Jhr Apparat hat mir vortreffliche Dienſte geleiſtet.
meiner großen Freude höre ich wieder gut.
dem Apparat bin ich ſehr zufrieden.
hauſen. Meinen Dank für die reelle Bedienung und das mich befriedigende

Jnſtrument.

Zu
g M. Rutſch, Neckargemünd. Mit

Habe guten Erfolg. G. Möhrle, Ried
A. Bentele, Vorderreute.

J. Mellerf, Hörtechnische Hilfsmittel, Konsftanz- Baden,

a Januar d. J., 13 Uhr,
findet im Reſtaurant „AltHalle“, Obere Leipziger
Straße, unſere

Dieſe Veranſtaltung iſt für alle Kameraden
Anſchließend gelangt der Film

„Weſtwall“ der NS.Gauſilmſtelle zur Vorführung.
Die Kameradenfrauen der im Heeresdienſt von Halle
ab weſenden Mitglieder ſind an dieſer Veranſtaltung

Kyffhäuſeranzug und Orden und
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„Regierung Frick“ an der Arbeit
Am 25. Jon vor 1930 stfellte die

Am 23. Januar 1940 jährt ſich zum zehnten
Male der Tag, an dem der jetzige Reichsinnen
miniſter Dr. Wilhelm Frick zum Thüringiſchen
Miniſter des Jnnern und für Volksbildung und
der heutige Thüringiſche Miniſterpräſident
Willi Marſchler zum Thüringiſchen Staatsrat
ernannt wurden.

Dr. Kö. Weimar, 21. Jan. (Eig. Meld.)
Es waren Stunden der Entſcheidung und
der Spannung, die die Tage nach dem
Wahlſieg der Nationalſozialiſten vom
8. Dezember 1929 in Thüringen mit ſich
brachten. Die NSDAP. hatte in dem
einſt als „Rotes Thüringen“ verrufenen
Grünen Herz Deutſchlands ſoviel Sitze er
obert, daß auf Grund einer Koalition mit
mehreren Rechtsparteien eine Regierungs
neubildung erfolgen mußte. Die Verhand
lungen mit den Rechtsparteien endeten da
mit, daß der zu dieſem Zweck beurlaubte
bayeriſche Staatsbeamte, der nativnalſozia
liſtiſche Reichstagsabgeorönete Dr. Wilhelm
Frick, das Miniſterium des Jnnern und
der Volksbildung übernehmen ſollte. Ein
Nativnalſozialiſt übernimmt damit zum
erſten Male einen Miniſterpoſten. Nicht um
„auch teilzuhaben“, ſondern um dem natio-
nalſozialiſtiſchen Gedanken neue Macht
ſtellungen zu erobern. „Damit be
ginnt ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte
ünſerer Bewegung“, ſchreibt der „Völkiſche
Bevbachter“ dazu.

Die Richtlinien für die künftig nun ein
zuſchlagende Regierungspolitik gab der
Führer ſelbſt, der in Weimar eintraf,
um hier am 10. Januar vor der Fraktion
der NSDAP. und maßgeblichen Perſbnlich
keiten aus Handel, Induſtrie und Wirt
ſchaft Thüringens zu ſprechen. Seine den
führenden Thüringer Männern unver-

leichliche Rede beſchloß er mit den
Worten: „Wenn wir uns jetzt in Thüringen
zur Mitwirkung an der Regierung ent-
ſchloſſen haben, dann bedeutet das keinen
Verzicht auf unſer Programm, ſondern
unſeren eiſernen Willen, in dieſem ſchönen
Lande unſere Grundgedanken einzuführen,
und wir werden dabei keinen Zentimeter
von unſerem Glaubensbekenntnis abgehen.

Verſöhnung gibt es für uns nicht! Es
ibt nur eins: Rettung unſereso lkes, und wenn es ſein muß, durch die
Erledigung unſerer Gegner!“

NSOAP. den ersten Minisfer
Der 28. Januar, ein denkwürdiger

Donnerstag in der Geſchichte Thüringens
und der Partei, entſcheidet: Mit 28 zu 22
Stimmen wird die neue Regierung gewählt.
Dr. Frick wird Miniſter des Jnnern und
für Volksbildung, Willt Marſchler
Staatsrat. Am Tage der Wahl ſelbſt hatte
der Führer in München einen Aufruf an
die Nationalſozialiſten und Parteigenoſſen
Deutſchlands erlaſſen, in dem er auf dieſe
Wahl hinwies, zugleich aber rückhaltlos
feſtſtellte, daß Dr. Frick ſofort alle Aemter
niederlegen würde, wenn ſich die Durchfüh
rung ſeiner Miſſion nicht mehr mit den
nativnalſozialiſtiſchen Prinzipien verein
baren laſſe: „Denn Nationalſozialiſten be
teiligen ſich niemals an Regierungen, um
die Politik fremder Parteien, ſondern nur,
um die Gedanken unſerer Weltanſchauung
zu vertreten!“

Die neue Regierung, oder wie man ſie
jetzt allgemein naunnte, die Regierung
Frick“, wurde durch ihre Maßnahmen
bald im ganzen Reich bekannt.Dafür ſorgten am meiſten die gegneriſchen
Zeitungen, die oft in der lächerlichſten
Weiſe Dr. Frick und ſeine Mitarbeiter von
der NSDAP. angriffen. So warf das Blatt
des C. V. (Centralverein der Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens), den Koalitionsparteien
vor, daß ſie in Thüringen eine ſchreckliche
Erkenntnis! völkiſche Kulturpoli-
tik dulden würden. Das gleiche Organ
nannte den jetzigen Thüringiſchen Miniſter
präſidenten Marſchler „einen jungen Mann
ohne beſondere Qualitäten“. Nun, der
„Junge Mann“ hat in den letzten zehn
Jahren in Thüringen zur Genüge bewieſen,
daß er „Qualitäten“ beſitzt.

Das Schickſal hat die Regierung Frick
mit einer beſonderen Miſſion betraut, die
über das Geſchehen im thüringiſchen Lande
hinaus in das Leben unſeres ganzen Vol-
kes eingreifen ſollte: Als im März 1930
um den Young-Plan unſeligen Ge
denkens gekämpft wurde, da war es Pg. Dr.
Frick, der im Gegenſatz zu Hermann Müller
und ſeiner Reichsregierung erklärte, daß
die Thüringiſche Regierung in der An-
nahme dieſes Planes das größte nationale
Unglück ſehe: Der Weg zur Freiheit gehe
nicht über Locarno und den Haag, ſondern
einzig und allein über die Wiedererſtarkung
und Geſundung unſeres Volkes. „Dazu
wollen wir in Thüringen eine Grundlage
und einen Mittelpunkt ſchaffen!“

Aekhermaske lockert die Zunge

liehesliecler unch Strafprecligten als beliebfes Thema
Berlin, 21. Jan. Was ſprechen die

Menſchen in der Narkoſe? Der Leiter eines
re italieniſchen Krankenhauſes hat ſich

ahre hindurch mit dieſer Frage beſchäftigt
und gibt darüber ſoweit es ſein ärztliches
Berufsgeheimnis geſtattet, Aufſchluß. Der
Mann, der vperiert wird, nennt in ſeinem
Schlafzuſtand häufig den Namen der Frau,
die er liebt. Und umgekehrt ſpricht die Frau
von dem Mann ihrer Träume. Menſchen,
die jahrelang eine Liebe als Geheimnis ge
hütet haben und niemals zu jemanden
davon ſprachen, bekennen plötzlich in der
Narkoſe, was ſie ſonſt immer verſchwiegen
hatten. Sehr beliebt bei den Patienten ſind
übrigens guch Liebeslieder. Es iſt
gar keine Seltenheit, daß der Eingeſchläferte
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auf einmal den Text eines Schlagerliedchens
aufſagt oder ein lyriſches Gedicht deklamiert.
Ein ſehr beliebtes Thema iſt ferner das
Berufsleben. Der Patient ſpricht über
ſein Geſchäft, er lobt oder tadelt ſeine An
geſtellten, er verwünſcht die Konkurrenz und
enthüllt rückhaltlos alle ſeine Sorgen. Er
rechnet in derben Worten mit ſeinem Chef
ab, was er doch ſonſt nur in Gedanken tut,
er fordert freimütig eine Gehaltsaufbeſſe-
rung und droht mit Kündigung. Ueberhaupt
haben Männer in der Narkoſe wenn ſie
nicht von Liebe ſprechen, eine beſondere
Vorliebe zu ſtreiten. Daß Frauen
unter der Aethermaske gerne von Klei
dern reden, wird nicht weiter über
raſchen. Auch daß ſie mitunter über
Rivalinnen losziehen, kommt nicht ganz un
erwartet. Merkwürdiger iſt ſchon, daß weib
liche Patienten häufig die Vorſtellung
haben, daß auf dem Herd etwas überkoche.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß in der
Narkoſe niemand lügt, wenn er
eine Behauptung aufſtellt. Hier fehlt ihm
offenbar die zum Lügen notwendige geiſtige
Selbſtändigkeit. So kommt es, daß ein
Patient, wenn man ihn im Aetherrauſch
etwas fragt, abſolut vernünftig und richtig
antwortet, vorausgeſetzt, daß er nicht ſchon
über dieſes Anfangsſtadium, in dem der
Betäubte ſpricht, hinausgekommen iſt. Denn
die Geſpräche dauern nur kurze Zeit
ſo lange, bis der Kranke in den tiefen ruhigen
Schlaf verſinkt.

MitteldeutſcheationalSeitung
Nr. 21

Aufn. ScherlBilderdienſt
Ein Besuch im Heeresbekleidungsamt

Unser Bild zeigt die Zuschneide- Abteilung. Beim Zuschneiden der Uniformetücke werden
25 bis 30 Stoagen übereinander gelegt und mit einer Handschneidemaschine bei spar-

samster Stoffausnützung nach einem Modellstück. geschnitten

Alter Puhlappen war 10000 RM. wert
Im Gerichtsscol ver mögend geworden Zeuge erhält 7000 RM.

Kl. Schwerin, 21. Januar. (Eig. Meld.)
Beingahe märchenhaft hört ſich die Geſchichte
eines Kolbergers Bürgers namens Kogel
an. Eine Reiſe, die Kogel zunächſt als eine
„Fahrt ins Blaue“ antrat denn er war
ja zu einer Gerichtsverhandlung geladen
worden! entpuppte ſich im Verlaufe eben
dieſer Gerichtsverhandlung als eine „Fahrt
ins Glück“. Fortung drückte hier dem bie
deren Kogel runde ſiebentauſend Reichsmark
in die Hände. Jm Gerichtsſaal wurde
Kogel vermögend.

Die Sache kam ſo: Kogel war vor einem
Jahr in Mecklenburg tätig. Bei Aufräu-
mungsarbeiten mußte auch ein alter Putz
lappen den Weg in den Müllkaſten nehmen.
Dabei knackten einige Nähte und in dem
Lappen kamen zehn funkelnagelneue Tau
ſendmarkſcheine zum Vorſchein! Kogel fühlte
ſich aber nicht vom Schickſal auserſehen, der
glückliche Finder von 10000 RM. zu ſein.
Er hielt die Scheine nicht für echt. Sein
damaliger Stubengenoſſe meinte aber, man
müſſe ſich doch einmal vergewiſſern, vb die
Scheine nicht doch echt ſeien. Kogel ſolle
ihm nur einen davon mitgeben. Er wolle
mit ſeinem Vater, der in einer Behörde eine
Anſtellung beſaß, mal darüber ſprechen. Die
Ueberraſchung war groß, als man feſtſtellte:

Der Schein iſt echt und im bezeichneten Wert
gültig! Die Folge war, daß der Stuben
genoſſe und insbeſondere deſſen Vater dem
biederen Kogel die 10 000 RM. für etwa
48 Mark abſchwatzten. Mehr ſeiendie Scheine nicht wert, ſo ſagten ſie ihm.

Die neuen Beſitzer brachten das auf dieſe
Weiſe erworbene Geld nicht mit ſchönen
Frauen durch, ſie gaben es auf eine Bank.
Die Bank bekam aber ſchiefen Wind, die
Staatsanwaltſchaft griff ein und beſchlag
nahmte das unredlich erworbene Vermögen.
Es waren noch 7000 RM. In der Verhand

Reparaturen n Gäuu Bieler
lung, zu der Kogel als Zeuge geladen war,
ſtellte das Gericht nun feſt, daß die 10 000
Reichsmarkherrenlos geweſen ſeien,
nicht als Schatz, noch als in einer öffent
lichen Verkehrsanſtalt gefunden gelten
könnten, infolgedeſſen alſo rechtmäßiges
Eigentum des Finders Kogel ſeien!

Unter der Geſchichte ſteht aber noch ein
großes Fragezeichen: Woher kamen die
10 000 RM., und wie kamen ſie in den
Putzlappen

Zwei Schwerverbrecher
bei Widerſtand erſchoſſen

Berlin, 21. Jan. Der Reichsführer
und Chef der Deutſchen Polizei teilt mit:

Am 20. Januar 1940 wurden bei Wider
ſtand erſchoſſen der 30jährige Viktor
Meyer aus Berlin und der 20fährige Max
Groß aus München.

Meyer war zuletzt wegen Raubes, Groß
wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt.

Geheimnisvolle Kurzſchlüſſe hemmen

Londoner Siraßenbahnverkehr
London, 21. Jan. Jn London ſcheint es

nicht ganz geheüer zu ſein. Nachdem erſt
kürzlich eine Pulverfabrik in die Luft flog,
ereigneten ſich am vergangenen Sonnabend
verſchtedene geheimnisvolle Kurzſchlüſſe,
wodurch eine große Stauung des Straßen
bahnverkehrs eintrat. Die Urſache der
Kurzſchlüſſe ſcheint auf Sabotage zurück
zuführen zu ſein. Seotland Yard hat eine
Unterſuchung der Vorfälle eingeleitet und
iſt fieberhaft auf der Jagd nach den Tätern.

ſichern.

Italien in ſeiner Broiverſorgung

jetzt vom Ausland unabhängig
Rom, 21. Jan. Wie alljährlich hatMuſſolini auch diesmal wieder die Sie

ger der 5. Getreideſchlacht als die Vorbilder
des italteniſchen Bauerntumes im Kampf
um die Autarkie auf dem Gebiete der Er
nährung mit Worten der Anerkennung und
hohen Geldpreiſen ausgezeichnet. Jn einer
Rede betonte er, daß die letzte Ernte mit
faſt 80 Mill. Doppelzentner mehr als zu
friedenſtellend angeſehen werden müßte. Die
Ausſichten für die nächſte Ernte ſeien bisher
gut und man werde mit einer Ernte
rechnen können, die ausreiche, um den
jetzt 45 Millionen Jtalienern das Brot zu

Muſſolini unterſtrich ſodann die
vorbildliche Ruhe und Diſziplin des italie
niſchen Volkes, das im derzeitigen ſtür
miſchen Augenblick ſeiner Arbeit nachgehe
und das Politiſieren den Kaffee
hausſtrategen äüberlaſſe.

Zum Handelskrieg wurde von deutſcher
Seite grundſätzlich feſtgeſtellt, daß im Ge
leit fahrende Handelsſchiffe wie Kriegsſchiffe
behandelt werden.

Offenlegung eines Planes
Der Plan für das zum Bau einer 220-KV- Nord

Süd Leitung Dieskau Simbach zu beſchränkende, in
der Gemeinde Ammendorf belegene Grundeigentum
liegt nebſt folgenden Anlagen: T Grundſtücksverzeich
nis mit dem Wortlaute der beantragten beſchränkt
perſönlichen Dienſtbarkeit, 4 Auszüge aus der Grund
ſteuermutterrolle und 4 kataſteramtl. Handzeichnungen
in der Zeit vom

23. Januar bis zum 29. Januar 1940
im Polizeipräſidium Halle (S.), Dreyhauptſtraße 2,
Zimmer 126, zu jedermanns Einſicht aus. Während
dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben.
Auch der Vorſtand des Gemeinde oder Gutsbezirks
hat das Recht, Einwendungen zu erheben, die ſich
auf die Richtung des Unternehmens oder auf An
lagen an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedi
gungen, Bewäſſerungs und Vorſlutsanlagen beziehen.
Solche Einwendungen ſind bei dem Polizeipräſidenten
in Halle (S.) ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu
Protokoll zu erklären.

Zur Verhandlung über die gegen den Plan etwa
erhobenen Einſprüche, die Planfeſtſtellung und vor-
läufige Beſitzeinweiſung ſowie Feſtſtellung der Ent
ſchädigungen wird Termin auf Mittwoch, den 31. Ja
nuar 1940, in Ammendorf, Treffpunkt Rathaus
Ammendorf, anberaumt.

Zu dieſem Termine werden der Unternehmer, die
Grundeigentümer ſowie etwaige Einſprechende und
Nebenberechtigte hiermit geladen. Die Ladung erfolgt
unter dem Hinweiſe und der Verwarnung, daß über
die ſchriftlich niedergelegten Einwendungen auch beim
Nichterſcheinen der Einſprecher verhandelt und daß
die Entſchädigung beim Ausbleiben der Grundeigen
tümer und etwaiger Nebenberechtigter ohne deren Zu
tun feſtgeſtellt und wegen der Auszahlung ohne
Hinterlegung verfügt werden wird.

Als Sachverſtändige ſind:
1. Regierungs und Vermeſſungsrat Heſſe in

Merſeburg,
2. Oberingenieur Rudolph in Halle (S.), Große

Steinſtraße 75,
geladen worden.

Merſeburg den 11. Januar 1940.
Der Regierungspräſident.

e Enteignung von Grundeigentum
Zur Erörterung der im Planfeſtſtellungsverfah ren etwa erhobenen Einſprüche zur endgültigen Feſt

ſtellung des Planes und der Entſchädigung ſowie zur vorläufigen Einweiſung der Unternehmerin in den
Beſitz des auf Antrag der Aktiengeſellſchaft Elektrowerke Berlin zum Bau einer 220-KVNordSüd- Leitung
Dieskau Simbach mit einer beſchränkt perſönlichen Dienſtbarkeit dauernd zu belaſtenden, in der Gemeinde
Ammendorf belegenen nachſtehend bezeichneten Grund eigentums habe ich Termin auf Mittwoch, den
31. Januar 1940, 10 Uhr, in Ammendorf, Treffpunkt Rathaus Ammendorf, anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom
11. Juni 1874 (GSS. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne Jhr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oderHinterlegung der Entſchädigung verfügt werden. g g
Lſde. Nr. See denee des Das Grundſtuck iſt

r i Gran en Ergentkimer Grund Art der JnanſpruchKe Gemarkung blatt Parzelle (Name, Stand und Wohnort) nahmegiſters Gemeinde) Flur von Wand Viait
1 Ammendorf 4 380/52 Guſtav Schulze, Gaſtwirt Beeſen 1 8 1 Maſt u. Ueber

in Ammendorf ſpannung
Beeſen,

Planena 6 199/48 3 r Ueberſpannung.
2 Beeſen 3 1246/43 Guſtav Schröter, Fuhr- Beeſen 6 199 1 Maſt u. Ueber

werksbeſitzer in Ammen ſpannungdorf, Hoheſtraße

7 291/38 r Beeſen I 15 1 Maſt u. Ueberſpannung

3 Beeſen 7 262/1 Guſtav Schröter u. Söhne Ammen- 13 430 Ueberſpannung.
offene Handelsgeſ. in Am dorf
mendorf, Hoheſtraße

n 72681 u Ammen 13 430 1 Maſt u. Ueberdorf ſpannung
3 Beeſen 7 261/71 z n 13 430 Ueberſpannungdor

Merſeburg, den 11. Januar 1940. Der Enteignungskommiſſar.
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22. Januar 1940 Die Gauſtadt Halle

uſer Gauleiter ſprach zu Politiſchen Leitern
Kreisleiter Dohmgoergen gab einen Einblick in den Einſaß der Partei in Halle

Aufnahme: Gaupreſſeamt

Der große Saal des Stadtſchützenhauſes
reichte nicht aus, um die zum Kreisdienſt
appell zuſammengekommenen Politiſchen
Leiter und Führer der Gliederungen aufzu
nehmen, deshalb war durch Lautſprecher
anlage der ebenfalls bis auf den letzten
Platz beſetzte kleine Saal verbunden. Auf
der Empore des großen Saales hatten die
Frauenſchaftsleiterinnen des Stadtkreiſes
und der halliſchen Ortsgruppen Platz ge
nommen.

Nach dem Eintreffen unſeres Gauleiters
und des Kreisleiters Dohmgvergen erfolgte
unter den Klängen des Marſches „Preußens
Gloria“ der Fahneneinmarſch. Der Kreis
obmann der DAF., Pg. Möbius, zitierte
markante Sätze aus dem Aufruf des Füh-
rers an die Partei vom 3. Sept. 1989, in
dem die beſonderen Aufgaben und Pflich
ten der Partei für die Arbeit in der „Jn
neren Front“ hervorgehoben werden.

Große Aufgaben gemeisferf
Nach dem gemeinſam geſungenen Lied

„Volk an's Gewehr“, dankte Kreisleiter
Dohmgoergen dem Gauleiter, daß er
zu Beginn des Jahres 1940 zum Politiſchen
Führerkorps des Stadtkreiſes Halle ſprechen
wolle. Ferner dankte der Kreisleiter den
Politiſchen Leitern für die unermüd
liche, raſtloſe Arbeit, die ſie im ver
gangenen Jahre und insbeſondere ſeit
Kriegsausbruch geleiſtet haben. Jn den ver
gangenen 4/2 Kriegsmonaten, ſo betonte der
Kreisleiter, lautete die Parole: reſtloſer
Einſatz. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt
werden, daß die Partei die Belaſtungsprobe
glänzend beſtanden hat. Wie der Krieg von
den Männern der „Aeußeren Front“ ver
langt, alles, wenn es ſein muß, auch das
Leben für den Führer und für Deutſchland
hinzugeben, ſo müſſen wir von den Men
ſchen der „Jnneren Front“ Opfer verlan
gen. Nur wirklicher Opfergeiſt kann
unſerem Volke die wahre Freiheit bringen.

Jn längeren Ausführungen behandelte
der Kreisleiter die Geſamtarbeit derPartei und gab einen Einblick in die
Vielſeitigkeit der Aufgaben. Mit Genug-
tuung ſtellte er feſt, daß die Bereitwilligkeit,
ehrenamtlich in der Partei tätig zu ſein, ſeit
Kriegsausbruch geſtiegen iſt. Mancher hat
erkannt, daß es ſeine verdammte Pflicht und
Schuldigkeit iſt, außer ſeiner Berufsarbeit
ſich in ſeiner manchmal nur kurz bemeſſenen
Freizeit mit allen Kräften einzuſetzen für
das Intereſſe des deutſchen Volkes. Der
Kreisleiter ging dann auf die Arbeit der
verſchiedenen Aemter ein. Seine weiteren
Ausführungen über den Einſatz der
Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände zeigten, daß nicht nur viel verlangt,
ſondern auch erſtaunliche Ergebniſſe gezei-
tigt worden ſind.

Die „Aeußere Front“, ſo ſchloß der Kreis
leiter, muß wiſſen, daß die „Jnnere Front“
von der Partei ſo geführt wird, daß die
militäriſchen Erfolge und Siege unterſtützt
werden durch die Kraft der „Jnneren
Front“. Der Bewährung unſerer neuerſtan
denen Wehrmacht ſteht die Bewährung des
deutſchen Volkes in der Heimat gegenüber.
Beide wetteifern in Opferbereitſchaft und
Einſatzfreudigkeit, um das Höchſte und
Größte zu ſchaffen, das viele Generationen
erſehnt und erträumt haben: ein einiges

Von links nach rechts: Gauleiter Eggeling, Kreisleiter

Volkes ſei heute undenkbar ohne die Arbeit
der Partei.

Auf außenpolitiſche Probleme eingehend,
zeichnete der Gauleiter die wahren Gründe
dieſes Krieges auf, wobei die ſoziale Frage
die größte Rolle ſpiele. Erſtmalig ſei im
Nativnalſozialismus eine Kraft erſtanden,
die als Beiſpiel weit über die Grenzen Wel-
len geſchlagen habe. Zwar wiſſen wir ge
nau, ſo betonte der Gauleiter, daß das ſo
ziale Problem niemals mit Kriegen gelöſt
werden kann, ſondern in friedlichem Auf

S

Dohmgoergen, NSKK. Standarten-
führer Müller, SA.-Obersturmbannführer von Puttkamer

deutſches Volk, Großdeutſchland! Mit Be
geiſterung ſtimmten die Politiſchen Leiter
das Engelandlied an.

Unſer Gauleiter ſpricht

Nun trat unſer Gauleiter an das Redner
pult auf der würdig ausgeſchmückten Bühne.
Nach dem Kreisleiter, ſo führte der Gau
leiter aus, wolle auch er den Männern und
Frauen der Partei danken im Namen des
Führers für ihre aufopfernde und einſatz
bereite Arbeit. Das Leben des deutſchen

bau erarbeitet werden muß. Der Führer
hat alles getan, um den Krieg zu vermeiden,
aber die jüdiſchen Drahtzieher und Pluto-
kraten der weſtlichen Demvkratien wollten
ihn. Treffend hat der Führer das in ſeiner
Rede am 8. November 1939 im „Bürger-
bräukeller“ ausgedrückt: Die Welt haßt
das ſoziale Deutſchland. Sie haſſenuns, weil die neue Wertung des Menſchen,
das Beiſpiel Deutſchlands, nicht und niemals
aus der Welt weggewiſcht und auch nicht tot
geſchwiegen werden kann. Das Kriegs
ziel der Weſtmächte iſt das gleiche wie
1914/18, aber auch das gleiche Richelieus,

Hans-Lody-Gedenlſtein wurde eingeweiht
Ein verkleinerkes Abbild des Lübecker Denkmals

Am 20. Januar, dem Geburtstag des
Seekriegshelden Hans Lody, wurde in der
Mittelſchule der Franckeſchen
Stiftungen in einer Morgenfeier ein
HansLodyGedenkſtein eingeweiht. Dieſer
Stein, ein Geſchenk des Gründers des
Lübecker Hans-Lody-Denkmals, Hauptſchrift
leiters Auguſt Glasmeier, iſt ein ver

hen We eheha nea Berih e

kleinertes Abbild dieſes Denkmals in ge
branntem Ton. Wie das Urbild in das
Mauerwerk des Lübecker Burgtores ein
gemauert iſt, ſo iſt der Gedenkſtein in einen
Mauerpfeiler der Halle des Schulhauſes
eingelaſſen.

Es ſtellt einen gewappneten Ritter mit
geſchloſſenem Viſier dar, der aufrecht aus
einer niedrigen gotiſchen Kerkerpforte tritt.
Seine geballten Fäuſte verbindet eine Kette,
und eine ſtarke Schlange windet ſich um ſeine
geſchienten Beine. Das Denkmal erinnert
an den Opfergang Hans Lodys, der im Sep
tember 1914, als der geſamte deutſche Nach
richtendienſt in England mit einem Schlage
vernichtet worden war, als einzelner deutſcher
Nachrichtenoffizier in geheimer Sendung
nach England ging und nach kurzer erfolg-
reicher Tätigkeit der liſtigen Schlange Sceott-
land Yard erlag. Am 6. November 1914 fiel
er als aufrechter deutſcher Seeoffizier, der
auch den engliſchen Offizieren, die ihn vor
den Richtern und vor den Gewehren der
ſchottiſchen Garde ſtehen ſahen, die größte
Hochachtung abzwang, im Tower zu London
unter den engliſchen Kugeln.

Walter Heuers ſchönes Spiel „Lody“,
vom Leben und Sterben eines deutſchen
Offiziers, hat vor einiger Zeit auf unſerer
Heimatbühne die Geſtalt dieſes edlen
deutſchen Mannes lebendig werden laſſen.
Hans Lody hat mehr als vier Jahre ſeiner
Knabenzeit in Halle verlebt. Vom 1. Oktober
1887 bis Oſtern 1891 beſuchte er die Bürger
ſchule, jetzige Mittelſchule der Franckeſchen
Stiftungen, die ſich zuſammen mit der
Waiſenanſtalt die Pflege ſeines Andenkens
am Herzen liegen läßt.
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nämlich die Zerſtückelung Deutſch
land s. Dabei war ſowohl das engliſche
als auch das franzöſiſche Volk gegen dieſen
Krieg. Niemals wurde in ſeiner Laufbahn
Daladier ſo freudig von ſeinen Landsleuten
begrüßt, wie an dem Tage, als er von der
Münchner Beſprechung kam, niemals war
Chamberlain ſo populär, wie zu der Zeit,
da er 1938 den Krieg verhinderte. Es war
das Werk der jüdiſchen Hetzer und Hinter
männer, die Erzeugung der Kriegs
ſtimmung in Frankreich und Eng
land, denn es unterliegt keinem Zweifel,
daß dieſer Krieg ſchon vor der Münchner
Beſprechung beſchloſſen war, zunächſt zwar
nur von den Drahtziehern Churchill, Duff
Cooper und Genoſſen.

Ausführlich ging der Gauleiter auf die
außen politiſche Lage zwiſchen 1918
und 1939 ein. Insbeſondere zeigte er die
verhängnisvollen Fehler des Verſailler
Vertrages in bezug auf die Bildung der
öſtlichen Staaten, wie Oeſterreich, Tſchecho
Slowakei und Polen, auf.

Wir gedenken in großer Dankbarkeit der
gewaltigen Leiſtungen unſerer jungen
Wehrmacht. Mit Zuverſicht können wir in
die Zukunft ſchauen. Genau wie in der
Kampfzeit, ſo ſchloß der Gauleiter ſeine
mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Aus
führungen, iſt es der Glaube zum Siege,
der uns heute beſeelt. Die Führung des
deutſchen Volkes hat nicht mehr ein Beth-
mann-Hollweg, ſondern die Führung liegt
in den Händen Adolf Hitlers, der alle Vor
ausſetzungen für den Enderfolg geſchaffen
hat. Wie weit wir von dieſem Endziel ent
fernt ſind, wiſſen wir nicht, aber eines wiſſen
wir: Gott iſt immer noch mit den ſtärkſten
Bataillonen!

Mit der Führerehrung und dem Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Lied wurde der
Dienſtappell geſchloſſen. Jm kleinen Saal
des Stadtſchützenhauſes ſprach der Gau-
leiter nochmals an die dort verſammelten
Politiſchen Leiter. H-e.

Ueberraſchungen auf dem Eis
Das war geſtern Nachmittag ein luſtig-

bunter Betrieb auf den Ziegelwieſen. Die
Hitler-Jugend, Gebiet und Obergau Mittel-
land, hatte ein Programm mit „Ueber-
raſchungen auf dem Eiſe“ angekündigt und
viele waren gekommen, um ſich das anzu
ſehen. Daß es ſich lohnte, bewies die Be
harrlichkeit, mit der jung und alt um das
abgegrenzte Rechteck auf dem Klubeis ſtand
und die dicken Mauern der Spaziergänger,
die ſich immer wieder bei einer beſonders
zugkräftigen Nummer zum Stehenbleiben
verlocken ließen. Das Programm bot denn
auch alles, was intereſſieren konnte. So
riefen neben dem Eishockeyſpiel beſonders
die Schauläufe und Eistänze den größten
Beifall der Zuſchauenden hervor. Die
Hallenſerin Aſtrid Rabe bewies in den
verſchiedenſten Tänzen, daß ſie ſich mit ihrem
Können ſehen laſſen kann. Daneben ſtanden
luſtige Zwiſcheneinlagen, wie die eistan-
zende Giraffe, die mit graugrün ge
flecktem Fell und vier Schlittſchuhbeinen die
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Ein Moment im Eishockeyspiel der HJ. Halle
gegen HJ. Thüringen

komiſchſten Bewegungen zum Gaudium der
Anweſenden vollführte. Luſtig anzuſehen
waren auch die unprogrammäßig ſporttrei
benden Zuſchauer, die mit Hüpfen im Takte,
Springen und Schnelläufen der Kälte ein
Schnippchen ſchlagen wollten. Alles aber
wurde überſtanden ſo oder ſo um auch
noch die letzten Nummern mitzukriegen.

Sehen Sie ſich Ihre Wäſche einmal recht genau an. Wahrſcheinlich werden auch Sie ſolche Löcher entdecken,
wie wir ſie hier in ſtarker Vergröberung zeigen. das ſind Nadelſtiche, die zunächſt keinen großen Schaden
bedeuten. Aber bald löſen ſich die verletzten fäden auf und die löcher werden größer. deshalb heißt's vor
beugen, ehe es zu ſpät iſt!

das gilt auch für einen weniger leicht erkennbaren feind, der Ihrer Wäſche ſchader und Seife vernichtet:
nämiich den Kalk des harten Waſſers.
Henko Gleich-s0da, die ſchon ſeit Jahrzehnten zum Einweichen der Wäſche im deutſchen haushalt Ver
wendung findet, iſt ein hervorragendes Mittel, den ßalkgehalt des Waſſers zu bekämpfen. Man verrührt
30 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge einige ßandvoll henko 6leich-s0oda im Waſchwaſſer. dadurch
wird das Waſſer weich, die Waſchkraft des Waſchmittels vollkommen ausgenutzt und die Wäſche geſchont!

Wäſcheſchäden verhüten iſt volks wirtſchaftliche Pflicht!

Aufpafßfen Bald ift zu pät
Jedt Havsitav, dir on
der Erdaltung idrro

Wolchedeſtandes ia
tereſſiert erhält das

vifklärende 60chlein Wälchefchrden
wie kie egtktenen nd wie man

hie verdtete gegen Einſendung dies
O ſcheins koſttalos und porrotrel zuge

teid

Strabe:
Holenden en
Henkel Cle R.G., döſteldort

nud
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Parkett 17. Reihe für Minna von
arnhelm!“

„Alſo Mutter, übermorgen gehen wir ins Theater
inna von Barnhelm!zuAber Karl, bei den ernſten Zeiten in ein Luſtſpiel

gehen? Na und dann die Dunkelheit!“

„Weißt Du, Karl, Du haſt recht man
muß auch mal ins Theater gehen, man
kommt dann auf andere Gedanken

u

Erholung Entſpannung
Erbauung

bedenten den Inhalt unſeres
Feierabends. Auch in der Kriegs
zeit! Daher ſoll man ruhig weiter

ins Theater ins Kino, ins
Konzert oder ins Varieté gehen.
Und gerade zum „ernſten Leben“

gehört die Kunſt auch die
„heitere“ als Ausgleich für
das innere Gleichgewicht unſeres

Lebens und Strebens für die
Volksgemeinſchaſt!

Im Zeichen des Winterſporks
Nicht nur der weiter eingeſchränkte

Eiſenbahnverkehr, auch die Herrlichkeit des
Winters um Halle ließ uns gern verzichten,
zum Winterſport wegzufahren. Warum in
die Ferne ſchweifen, wenn das Gute ſo nahe
Jiegt! Das war geſtern ein Leben auf
unſeren Winterſportplätzen, es hätte auch in
Garmiſch nicht lebhafter ſein können. Zwar
ſind unſere Berge nicht ſo hoch wie die
Thüringer und die Harzer und ſchon gar
nicht wie die Alpen, aber im Schneewinter
tut es auch ein Galgenberg oder tuen es
ſogar die Brandberge.
Anm frühen Morgen zogen die Zünftigen
ſchon hinaus mit Ski oder Rodel, und bald
war der Sportbetrieb im ſchönſten Gang.
Die Abfahrten waren zwar nur kurz, aber
wir begnügten uns damit. Wir übten tüchtig
Schwünge und wurden ſogar ganz warm
dabei. Dazwiſchen ſauſten die Rodler und
Rodlerinnen es waren auch ſolche über
16 Jahre mit Hallo hinunter und ſchon
ging es wieder hinauf zur nächſten Abfahrt.

Die Nicht-Zünftigen ſuchten die Herrlich
keit des Winters in der Heide. Und wenn
auch der Wind noch ſo pfiff, ſie machten ihre
Schneewanderung, ſchauten ſich ſatt an den
mit dichtem Schnee bedeckten Tannen-
bäumen und jubelten, aber nur innerlich
„O du ſchöner Heidewald!“ Später beim
dampfenden Kaffee es gab halb und halb,
ſie wiſſen ſchon, halb Winter- und halb
Sommergerſte taten ſie es dann auch
laut. Da konnte man immer wieder hören:
Es war ein feiner Winter-Sonntag. Sehr
ſtimmungsvoll ging er auch zu Ende, als
die Sonne wie ein rotglühender Ball lang
ſam im Weſten verſank und dafür dann der
Mond ſein mildes Licht über die Schnee
lanöſchaft geſpenſtiſch leuchten ließ.

Mit roten Wangen, auch roten Naſen und
vrdentlich ausgelüftet kam man heim,
meinte aber dann doch: So ſchön der
Winter iſt, ein langer und ſtrenger Winter
iſt aus vielerlei Gründen doch zu viel.
Hoffen wir, daß die Queckſilberſäule bald
wieder etwas anſteigt und die Eisblumen
an den Fenſtern langſam versraher

Was kochen wir in dieſer Woche?
Vorgeſchlagen von der Abteilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft im Deutſchen Frauen

werk Gau Halle- Merſeburg
Montag: früh: Roggenmehlſuppe, Brot

mit Butter; mittags Möhrenſuppe, Hefe
auflauf mit Obſt; abends Senfkartoffeln
mit rohem Weißkohl, Streichwurſtbrot, Apfel
ſchalentee,

Dienstag: früh Milchgraupenſuppe,
Marmeladenbrot; mittags: gefüllte Kohl
rollen, Kartoffeln; abends Gemüſebrot
ſuppe, Brot, Rettich und ſaure Gurke.

Mittwoch: früh: Haferflockenſuppe,
Marmeladenbrot; mittags: Grünkohlein
topf, friſche Aepfel; abends Buttermilch
kartoffeln, Rapünzchenſalat, Pfefferminztee.

Donnerstag: früh: Malzkaffee, Voll
kornbrot mit Fett; mittags: Kartoffel
brei mit friſcher gebratener Wurſt, Sauer
krautſalat; abends Pellkartoffeln, Quarg
mit Zwiebeln, Hagebuttentee.

Freitag: früh: Klüterſuppe, Brot mit
Apfelſchmalz; mittags Gemüſe aus Möh
ren, Kohlrüben und Kartoffeln, Apfelmus;
abends Kartoffelſalat mit Friſchkoſt aus
roten Rüben, Brot mit Sellerie- und Meer
rettichaufſtrich, Apfeltee.

Sonnabend: früh: Haferflocken-Müeslt,
Knäckebrot; mittags: Graupenſuppe mit

Gemüſe und Fleiſchklößchen; abends:
Pellkartoffeln, friſche Wurſt, Hagebuttentee.

Sonntag: früh: Malzkaffee, Kartoffel
hefekuchen; mittags geſchmorte Rippchen
mit Sauerkraut und Kartoffeln, Apfelſtück
chen mit Vanilletunke; abends Brat-
kartoffeln, Sellerieſalat, Käſebrot, Tee.

Rezeple:
Hefeauflauf mit Obſt: 375 Gramm Mehl, 25 Gramm

Hefe, Liter entrahmte Friſchmilch, 50 Gramm Zucker,
1 Teelöffel Salz, 30 Gramm Fett, 50 Gramm Roſinen.
Aus den Zutaten wird wie üblich ein lockerer Hefeteig her
geſtellt, der in der Auflaufform gebacken wird.

Grünkohleintopf: 2/2 Kilogramm Grünkohl, 11/2 Kilo
gramm Kartoffeln, 40 Gramm Fett, Salz, Zwiebel, Flüſſig
keit. Grünkohl gründlich reinigen, fein ſchneiden und
in wenig Waſſer anſetzen. Kartoffeln Stunde vor dem
Garwerden dazugeben, Zwiebel in Fett dünſten, zum
Gemüſe geben und abſchmecken.

Gemüſe aus Kohlrüben und Möhren: 40 Gramm
Speck oder Fett, 1 Zwiebel, 1 Kilogramm Möhren,
1 Kilogramm Kohlrüben, Flüſſigkeit, Salz. In Speck
oder Fett werden die in Stifte geſchnittenen Möhren und
Kohlrüben angedünſtet, wenig Waſſer aufgefüllt und gar
werden laſſen. Abſchmecken, wenn nötig, mit einer roh
geriebenen Kartoffel binden.

Friſchkoſt aus Roten Rüben: 500 Gramm Rote Rüben,
250 Gramm Aepfel, Meerrettich, 10 Gramm Oel, Eſſig,
Salz, eine Priſe Zucker. Rote Rüben, Aepfel und
Meerxrettich werden roh gerieben und mit den Gewürzen
abgeſchmeckt.

Kulkurarbeit der HJ.
1200 Jungen und Mädel hörten den Kreuz
chor, 3200 vbeſuchten die Jugendfilmſtunden

Jn allen Straßen ſah man in den
Morgenſtunden des geſtrigen Sonntags die
Jungen und Mädel des Standortes Halle
der HJ. Der geſtrige Tag ſtand im Zeichen
des Gaſtkonzerts des Kreuzchors
im „Reichshof“ und der drei gugendfilm-
ſtunden mit über 3000 Beſuchern.

Ein herrliches Bild bot der große Saal
des „Reichshofes“, in dem um 12 Uhr 1200
Jungen und Mädel ſaßen, um wenige
Minuten einen der berühmteſten Knaben-
chore Deutſchlands zu hören. Alte und neue

Volkslieder, Soldatenlteder, das war das
Programm, das in bunter Reihe gebracht,
herzlichſten Anklang fand. Minutenlang
klatſchten die Jungen und Mädel und
forderten immer wieder eine Zugabe. Der
K.eFührer des Standorts Halle der HJ.,
Gefolgſchaftsführer Scheffler, dankte mit
herzlichen Worten dem Kreuzchor für dieſes
Gaſtkonzert.

Jn drei Jugendfilmſtunden ſahen
3200 Angehörige des Standortes Halle der
HJ. den Film „Kinderarzt Dr. Engel“
und „Geheimzeichen LB 179. Auch die
Jugenöfilmarbeit wird in der Gauſtadt
Halle noch einen weiteren Raum einnehmen,
hier gilt es, die junge Mannſchaft mit dem
deutſchen Filmſchaffen vertraut zu machen.

An unſere Leſer!
Die anhaltende Kälte und die augenblick-

lich überaus angeſpannten Verkehrsverhälta
niſſe werden möglicherweiſe Verzögerungen
in der Zuſtellung der „Mitteldentſchen
National-Zeitung“ hervorrufen. Der Ver
lag der „MNZ“ iſt bemüht, unter allen Um
ſtänden eine ordnungsgemäße Zuſtellung der
Zeitung zu gewährleiſten, bittet jedoch die
Leſer, in Anbetracht dieſer außergewöhnlichen
Lage Verſtändnis zu haben, wenn trotzdem
einmal Verzögerungen eintreten ſollten.

Rektorwechſel an der Univerſität Leipzig

Leipzig. Der Reichswiſſenſchaftsminiſter
hat Prof. Dr. Knick an der Univerſität
Leipzig auf ſeinen Antrag mit Ende De
zember von dem Amt des Rektors der Uni
verſität entbunden und Prof. Dr. yhil.
Berve vom 1. Januar 1940 ab zum Rektor
ernannt.
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Gegen eine Hauswand geſchleudert

Geſtern 12.35 Uhr fuhr ein Perſonenkraft-
wagen infolge der Glätte in der Torſtraße
gegen eine Hauswand. Die Hauswand
wurde leicht, der Perſonenkraftwagen er-
heblich beſchädigt. Der Fahrer ſchlug da
bei mit dem Kopf auf das Steuerrad und
erlitt Prellungen.

Ein Gasrohrbruch entſtand geſtern an
der Ecke Jakobſtraße. Ein Bewohner
des Hauſes mußte ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Perdunkelung
Von Montag 16.26

Uhr bis Dienstag7.57 Uhr.
Mondaufgang

Montag 14.06 Uhrz
Monduntergang

Dienstag 5.16 Uhr.

Die Kameradin nebenan
Erzählung von

Obwohl die beiden Frauen Wand an
Wand miteinander wohnten, herrſchte eine
unerklärliche Fremdheit zwiſchen ihnen. Frau
Marges, die Briefträgerfrau, fand im ſtillen
an der Nachbarin mancherlei auszuſetzen.
Nicht allein, daß es hinter deren Tür ein
wenig lärmender zuging. Vier Kindern
konnte man nicht ſo einfach den Mund zu
ſperren. Das war auch nicht der Grund für
Frau Marges Abneigung. Man ſprach
nebenan in der Schloſſerfamilie alles etwas
zu deutlich aus, zu hart und ſicher traf man
alle Dinge auf den Kopf, während es die
Briefträgerfrau vorzog, ſich gewählter aus
zudrücken. Vor allem vermied ſie es, alle
ihre Sorgen ſo einfach vor der Welt aus
zubreiten. Sie zog es vor, ihre Sorgen
hinter ihrem Antlitz zu verbergen. Sie trat
keiſe auf in ihrer Wohnung und im Leben,
als fürchtete ſie, vor ihren eigenen Schritten
zu erſchrecken. Dagegen ließ man nebenan
ſeiner Zunge freien Lauf. Man war frei
gebig mit ſeiner Meinung und trug ſein
Herz auf der Zungenſpitze. Nur der tägliche
Gruß hielt ihr nachbarliches Verhältnis
loſe zuſammen. Sonſt ging man ſich aus
dem Weg und kümmerte ſich nicht umein-
ander.

Leid und Pflicht ſchaffen neue Menſchen.
Der Krieg war auch in dieſe Haus

gemeinſchaft eingebrochen. Er hatte den
Schloſſer Stein hinweggeholt. Stein war
gegangen, wie es ſeine Pflicht war ruhig
und verhalten, ſo als hätte er nur wie alle
Morgen ſeinen Weg zur Fabrik anzutreten.
Niemand war es aufgefallen. Nein, dieſe
Menſchen nahmen ihr Los ſo einfach hin und
blickten ihm grad und ſicher in die Augen.
Nicht das leiſeſte Zucken war darin. Und
da der Wecker nebenan jeden Morgen zur
gleichen Stunde anſchlug und die Tür
nebenan pünktlich wie immer eingeklinkt

Georg W. Pijet
wurde, ahnte bei Marges niemand etwas
von den Veränderungen, die jenſeits ihrer
Wände vorgefallen waren. Nur einmal war
es der Briefträgerfrau aufgefallen, als
wenn die Schritte, die ſich morgens über
den Flur entfernten, weniger hart und ſcharf
in ihre Ohren trafen. Weiter hatte ſie jedoch
nicht darüber nachgedacht. Es gab ja jetzt
auch für ſie Sorgen und Pflichten in Fülle.
Was ſcherten einem da die andern?

Eines Nachmittags in der Dämmerſtunde
klingelte es an Frau Marges Tür. Ein
Poliziſt erkundigte ſich nach der Familie
Stein, zu deren Tür er keinen Einlaß fin
den könne. Schließlich berichtete er der über
raſchten Briefträgerfrau, daß der zehn
jährige Fritz Stein von einem Auto ange
fahren und ſogleich zur Rettungsſtelle mit
genommen worden ſei. „Grund zu irgend
welchen Beſorgniſſen beſteht jedoch nicht!“
fügte er mit erhobener Stimme hinzu.
„Würden Sie Frau Stein benachrichtigen,
falls ſie zurückkommt?“ Grüßend legte er
ſeine Hand an die Mütze.

Alles in Frau Marges ſträubte ſich gegen
dieſen Auftrag. Sie wollte doch nichts zu
tun haben mit dieſen Menſchen. Vergeblich
quälte ſich Frau Marges ab, ein Wort des
Widerſpruchs aus ſich hervorzugraben. Ge
rade wollte ſich der Beamte der Treppe zu
wenden, als das älteſte Mädchen von Steins
die Treppe heraufgeſtolpert kam.

„Wo iſt denn deine Mutter?“ emfing
Frau Marges das Mädel. Das Kind blieb
vor Frau Marges ſtehen. Seine Augen
forſchten im Geſichte der Frau. „Mutter?“
fragte es langgedehnt. Ein hartes Tönen
war in dieſem Wort. Und doch miſchte ſich
ein Klang darein, der ſo zärtlich war, daß
es der Frau nicht entging.

„Mutter arbeitet doch Jn der Fabrik
iſt ſie gibt das Kind Beſcheid.

Ueber Frau Marges Geſicht huſcht ein
Schatten der Röte. Und da auch der Beamte
ſeine Blicke ſo merkwürdig fragend auf ſie
richtet, ſchlägt ihr die Unruhe in dunklen
Flammen ins Geſicht.
Während der Beamte dem Mädchen noch

einmal in vorſichtiger Form ſeine Mittet
lung ausrichtet und ihm dabei beruhigend
über den Kopf ſtreicht, tanzt das erſchreckte
Geſicht des Kindes, das vor Betroffenheit
nicht einmal weinen kann, vor Frau Marges
auf und nieder. Es zuckt darin auf vor
Angſt und Hilfloſigkeit. „Der Fritzi? Unſer
Fritzi?“ wiederholt es im tonloſen Sing
ſang. Jn Frau Marges Hände bricht es
warm und weich. Sie ſpürt das Blut darin
quellen und zum Herzen ſtrömen. Zaghaft
greift ihre Hand zum Kinde hin. Ueber
Wangen und Haar ſtreicht ſie ihm. Des
Mädchens Blicke ſind voller Staunen. Aber
ſeine Wangen wölben ſich unter der warmen
Hand der Frau ſie kuſcheln ſich liebe
durſtig in die heiligen Schalen der Bereit-
willigkeit und Hilfsbereitſchaft, die die Frau
vor ihm ausbreitet. „Wir gehen zu Fritzi.“
flüſtert ſie dem Mädchen leiſe zu. Aufgeregt
verſchwindet ſie in der Wohnung, füllt Obſt
und Süßigkeiten in ihre Taſchen und er
greift dann des Mädchens Hand.

Langſam erklimmt Frau Stein dteStufen zu ihrer Wohnung. Jhr Rücken iſt
leicht gekrümmt, und ihre Hände faſſen am
Geländer hinauf. Dicht vor der Wohnungs
tür verharrt ſie einen Augenblick. Die
Stimmen ihrer Kinder dringen dahinter
auf und löſen eine leichte Glut auf ihrem
Geſicht. Steil richtet ſie ſich hoch. Schwere
und Mühſal gleiten von ihr ab wie ein
grauer Arbeitskittel. Gerüſtet ſteht ſie zu
neuer Pflicht. Eben will ſie anpochen, als
Frau Marges leiſe ihre Tür öffnet und die
erſtaunte Nachbarin zu ſich in die Wohnung
zieht. Sie drückt ſie ſchweigend auf einen
Stuhl nieder und ergreift ihre Hände, dieſe
rauhen, harten mit ihren Riſſen und Fur-
chen, die eine Maſchine reißt.

„Liebe Frau Stein. Jhrem kleinen Fritzi
iſt ein kleiner Unfall paſſiert. Sie brauchen

nicht zu erſchrecken. Es iſt alles in beſter
Ordnung. Er liegt im Krankenhaus. Jn
ein paar Tagen wird er wohl wieder zu
Hauſe ſein. Da Sie ſelbſt doch nicht hin
gehen konnten, habe ich ihn mit Jhrer
Großen beſucht“, berichtet Frau Marges.

Auf dem Geſichte der Schloſſerfrau haben
Schrecken und Angſt mit einem Ausdruck
des Erſtaunens und der Ueberraſchung ge
wechſelt. Endlich, nach langem Schweigen,
ringt es ſich aus ihrer Kehle: „Sie waren
Frau Marges ſtreicht über ihre Hände,
„Man weiß ſo wenig von einander Das
klingt wie eine Entſchuldigung. „Ja, man
weiß ſo wenig voneinander hallt es in
der Schloſſerfrau nach. Sie ſtarrt auf ihre
Hände und wiederholt leiſe: „So wenig

„Aber nun will ich bei Jhnen ein wenig
nach dem Rechten ſehen, Frau Stein. Schon
wegen der Kinder

Die Schloſſerfrau dankt ihr mit einem
Händedruck. Sie kann jetzt nichts ſagen.
Nicht immer treffen Worte ſo genau auf
den Kopf.

Unter den Kindern herrſcht eine merk
würdige Befangenheit, als die Mutter zu
ihnen in die Stube tritt. Fritzis Unglück
ſteht auf aller Geſicht wie ein lautloſer
Schrei eingeritzt, aber daneben deuten tau
ſend Blicke auf das ſchönſte und merk
würdigſte Geſchehnis dieſes Tages: auf dem
Küchentiſch liegt ein ſauber zubereitetes
Huhn. „Von Frau Marges flüſtert die
Große mit einem ſcheuen Blick zur Wand.
Ja ja, ſie iſt plötzlich gläſern geworden und
durchſichtig dieſe Wand, die ſolange zwei
Wohnungen trennte. „Und wie gehts Fritzi
fragt die Mutter und läßt das Geplapper
der Kinder wie einen Strom über ſich ver
rinnen, ohne darüber müde zu werden. Es
klingt doch ſo gut dieſes Kindergeplapper,
und die Schloſſerfrau fühlt ſich dabei ſo ſtark,
als ſei ihr Mann zurückgekehrt.

Franz von Hveßlin gab in Genf ein Gaſtkonzert
mit Werken von Wagner und Schubert. Der
Erfolg war nach Schweizer Blättern triumphal
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jere Fußballſiege der Favoriken
1. 9B Jena 05 und Thüringen weiter im Vormarſch Eine alkuelle Frage für unſeren Sporkbereich

PI. Es iſt immer ein mißlich Ding, wenn im
reibungsloſen Verlauf der Wettkämpfe und damit
auch der Fußballpunktſpiele aus irgendeinem
Grunde eine Stockung eintritt. Die dadurch be
dingte neue Lage wird keineswegs beſſer, wenn
ſich dieſe Stockungen häufen und ſich aus irgend
welchen Gründen erſt buchſtäblich in letzter Minute
einſtellen. Es ergeben ſich da Schwierigkeiten im
harmoniſchen Ablauf des Sportgeſchehens, die eben
in ſo kurzer Zeit ohne Geldaufwand, aber auch
ohne Störung nicht völlig überbrückt werden kön
nen. Schuld an dieſen Stockungen in der letzten
Zeit ſind keineswegs die Verantwortlichen, das
wollen wir ausdrücklich feſtſtellen, aber aus den ein
gangs genannten Gründen erhebt ſich doch zwangs
läufig die Frage, ob es unter den augenblicklichen
Verhältniſſen nicht in unſerem Sportgau berechtigt
erſcheint, den Spielbetrieb wieder in jenen Rahmen
zu legen, der zu Beginn der Kriegsmeiſterſchaften
geſprengt wurde, der ſich aber doch in der Zeit
ſeines kurzen Beſtehens als ſehr brauchbar erwieſen
hat. Dieſe Frage erhebt ſich um ſo eindringlicher
da auch in der kommenden Zeit, wenn nicht alles
täuſcht, mit Schwierigkeiten im Ablauf der Punkt
ſpiele gerechnet werden muß.

Wäre es nicht richtiger, die Einteilung wieder
räumklich enger zu begrenzen Man würde dadurch
vielleicht nicht nur den Spielbetrieb fördern, ſon
dern vor allen Dingen auch einen Spielbetrieb
durchführen, der den Finanzen der Vereine zuträg
licher iſt. Und in puncto Finanzen bedürfen wohl
alle Vereine eine kleine Blutauffriſchung, das iſt
kein Geheimnis und ſteht außerhalb jeder Debatte.
Es iſt aber ebenſo kein Geheimnis, daß jeder
Verein ſelbſt unter ſparſamſter Ausnutzung ſeiner
Mittel ein Minimum von Geld zur Verfügung
haben muß, wenn er nicht nur ſeinen Verpflichtun
gen nachkommen, ſondern auch ſeinen Aufgaben,
die er zu erfüllen hat, reſtlos gewachſen ſein will.

Es ſteht heute nicht zur Debatte, ob vielleicht die
eine oder andere Mannſchaft im Kampf gegen ſtär
kere Gegner an Spielſtärke gewinnt. Dies ſteht
nicht zur Debatte, da ſich das Bild einer Mannſchaft
von Sonntag zu Sonntag ändert, ja manchmal ſo
gar grundlegend ändern kann. Eine Planung auf
lange Sicht im Mannſchaftsaufbau, die den jetzigen
Spielbetrieb allein noch rechtfertigen könnte, fällt
alſo aus den erwähnten Gründen fort.

Auf der anderen Seite ſind die Kriegsmeiſter
ſchaften unſeres Sportbereichs Mitte ſchon ſoweit
vorgetrieben, daß ſich eine ſichere Klärung ein
deutig an der Spitze der Tabelle ergeben hat. Dieſen
im Augenblick beſten Vereinen unſeres Sport
bereiches die Austragung der Meiſterſchaft des
Sportbereiches Mitte allein zu überlaſſen, iſt auf
jeden Fall ein völlig neuer Weg im Sport. Er
erſcheint uns aber nicht abwegig, da für eine Neu
geſtaltung der Punktſpiele die allerzwingendſten
Gründe räumlicher,
auch finanzieller Art ſprechen.

Die Leibesübungen ſollen marſchieren, ſie ſollen
marſchieren auf breiter Grundlage, und uns will
ſcheinen, daß der Zielſetzung ein Volt in
Leibes übungen“ mehr gedient iſt, wenn der
von uns vorgeſchlagene Weg beſchritten werden
kann. Vielleicht iſt es möglich, die Sportvereins
führer in dieſen Punkte um ihre Stellungnahme zu
befragen, um aus ihren Antworten jenen Stellen
die berechtigten Wünſche vorzutragen, die für eine
Reueinteilung verantwortlich ſind.

Trotz aller Schwierigkeiten und Hinderniſſe kam
geſtern auf dem Wackerplatz doch noch die Doppel
veranſtaltung Wacker gegen 98 und Sportfreunde
gegen Jena zur Durchführung. Und es hatten ſich
hierzu immerhin noch mehr als tauſend Zuſchauer
eingefunden, die das lange Ausharren trotz der
Kälte wahrſcheinlich nicht bereut haben. Es ſoll
zugegeben werden, daß gegen Schluß der Veran
ſtaltung die Sache etwas einſeitig wurde, weil
dann unſere Sportfreunde den Jenenſern nicht
mehr zu folgen vermochten. Allerdings hatten die
„Veilchen“ das Pech, ihren Rechtsaußen noch vor
dem Seitenwechſel wegen einer Verletzung zu ver
lieren, ſo daß ſie die ganze zweite Halbzeit mit
zehn Mann durchſtehen mußten

Die Gäſte aus Jena bewieſen wieder einmal
mehr, daß ihre klare Tabellenführung ihrem wirk
lichen Können entſpricht. Es war ſchon etwas von
Fußballkunſt, was die Jenenſer, ſoweit dies unter
den gegebenen Verhältniſſen möglich war, geſtern

zeigten 5keit Spiel HFE Wadker gegen SV 98 dürfte
ſicherlich nur als Freundſchaftsſpiel gewertet werden,
denn nach der Abſetzung der Spiele einigten ſich
beide Partner auf ein ſolches, um die Doppelveran
ſtaltung doch noch zuwege zu bringen. Die Ein
leitung der Doppelveranſtaltung brachte das Spiel
HFE Wacker gegen Sportverein 98, das Wacker
6:1 gewann.

Von den vier im Sportbereich Mitte abgeſetzten
Meiſterſchaftsſpielen fiel das zwiſchen SV 99 Merſe
burg und 1. SV Gera aus. Es ſpielten:

HCV Sportfreunde 1. SV Jena 1:5 (0:2)
VfL 96 FC Thüringen Weida 0:2 (0:1)
SV 05 Deſſau Cricket Magdeburg 7:1 (5:1).
Hieraus ergibt ſich folgende Marſchordnung:

Tabellenſtand im Sportbereich Mitte am 21. Januar
Tore PunkteVerein Spiele gew. u. verl.

1. SP Jena 7 6 277 131. SV Gera 6 10:2FC Thüringen Weida 6 aSVP 05 Deſſau 5 3 J 1 24:12 7:3SV 99 Merſeburg 6 2 4 7:220 4:8
VfL96 Halle 7 1 c 439HFV Sportfreunde 7 4 5 11339 3211
Cricket Magdeburg 6 1 5 8:29 111

VfL Halle 96 Thür. Weida 0:2 (0:1)
Nur mäßig war das Spiel zwiſchen dem VfL

Halle 96 und Thüringen Weida beſücht, das die
Thüringer mit 2:0 vollauf verdient für ſich ent
ſchieden Auf dem Schneeboden machte ſich bald
die beſſere Kondtion der elf Weidaer Spieler be
merkbar, die nicht nur weitaus ſchneller und ſchuß
kräftiger waren, ſondern auch ein vorzügliches
Stellungsſpiel hinlegten. Ausgezeichnet arbeitete
der Thüringer Angriff mit Harlan, Fröhlich,
Lederer, Mach und Semmer zuſammen, und hier
war es beſonders der kleine Linksaußen Semmer,
a durch ſein gutes Spiel beſonders angenehm auf
iel.

Demgegenüber ſchickten die Hallenſer eine
ſchwächere Fünferreihe ins Feld; Poprawa auf
Habrechte wirkte zu phlegmatiſch, und dann iſt
damprath zu ſteif, um einen gefährlichen Mittel
kürmer abzugeben. Eine Umſtellung nach dem

damit verkehrstechniſcher, aber

Seitentauſch vermochte jedoch ebenfalls keine Aende
rung herbeizuführen, da der Kräfteverbrauch der
Hallenſer in der erſten Hälfte doch zu groß war, um
im zweiten Spielteil die ſichere Thüringer Ver
teidigung mit Munkert und Bilke überwinden zu
können.

In der halliſchen Hintermannſchaft zeigte Rudi
Müller wieder eine großartige Leiſtung. Wenn
der Sieg der in den letzten 45 Minuten das Spiel
völlig beherrſchenden Weidaer nicht höher ausfiel, ſo
iſt dies in erſter Linie der aufopfernden Arbeit
Müllers zu verdanken. Die größten Chancen hatten
die Hallenſer gleich zu Beginn des Spieles, aber in
höchſter Gefahr rettete hier Bilke gerade noch durch
Kopfball. Jn der 38. Minute war der erſte Weidaer
Erfolg fällig. Als Geißler im 96er Tor eine Links-
flanke nur ſchwach abwehren kann, iſt Fröhlich
rechtzeitig zur Stelle. Nach dem Seitentauſch
ſchießt Lederer (eine etwas harte Entſcheidung)
einen 11MeterBall direkt auf Geißler. Bei über
legenem Spiel der Weidaer drückt Rechtsaußen
Harlan eine Viertelſtunde vor Schluß zum 2:0 ein.
Deſſau 05 Kricket- Magdeburg 7:1 (5:1)

Die Magdeburger Gäſte konnten wider Erwar
ten in ihrem Spiel gegen den Gaumeiſter
Deſſau 605 nicht die ſtarke Glf ins Feld ſtellen,
mit der ſie ſelbſt feſt gerechnet hatten. Von der
alten Stamm Mannſchaft waren ſogar nur noch
Torhüter Gläſer, der rechte Verteidiger Kreher und
Mittelläufer Seyer auf dem Feld. Deſſau dagegen
ſtellte eine ziemlich ſtarke Elf. Nur für Niemann
ſpielte ſeit längerer Zeit wieder einmal Elze als
Linksaußen. Als Linksläufer ſah man Sänger.
In den erſten 30 Minuten hielt Magdeburg den
Kampf noch ziemlich offen, wie überhaupt die Gäſte
mit unermüdlichem Eifer kämpften. Als dann aber
Nelſon in der 25. Minute den Führungstreffer ein
ſchoß, war der Bann gebrochen und bis zur Pauſe
kam Deſſau noch viermal durch Trenkel (Elfmeter),
Nelſon und Emmerich zum Erfolg. Jm weiteren
Verfolg beſchränkte ſich Magdeburg ausſchließlich
auf die Verteidigung, dennoch gelang ihnen in
der 16. Minute der Ehrentreffer durch Thiele. Zwei
Schüſſe von Nelſon und Schmeißer ſtellten das
Endreſultat her, wobei ein zweiter Elfmeter unaus
genutzt blieb.

HFV Sportfreunde 1. SV Jena 1:5 (0:2)
Während Sportfreunde zu dieſem Spiel ſeine zur

Zeit ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle hatte, mußte

1. SV Jena mit Erſatz für Hoffmann und Beckert
antreten. Trotzdem gab es bei Jena keinen Verſager.
In techniſcher Hinſicht waren die Gäſte ſicherlich in
der Geſamtheit eine Klaſſe beſſer als die Sport
freunde. Sie fanden ſich daher auch mit den Boden
verhältniſſen weſentlich beſſer ab, als die Hallenſer.
Lediglich im Torſchuß ließen ſie einige Schwächen
erkennen, ſie wollten immer bis in das Tor hinein
kombinieren, anſtatt herzhaft zu ſchießen. Werner
war der beſte Mann.

Die Sportfreunde hatten geſtern ſicherlich nicht
ihren beſten Tag, ihr Schwergewicht lag wohl dies
mal in der Hintermannſchaft, die dann durch viel
Geſchick bis zum Seitenwechſel nur zwei Treffer der
Gäſte zuließ. Das Schmerzenskind der Sport
freunde iſt der Sturm, er ließ geſtern den Zu
ſammenhang vermiſſen. Trotzdem kamen die
„Veilchen“ wiederholt durch ſchnelle Angriffe ge
fährlich in Jenas Strafraum, wo ſie aber wiederum
wirklich greifbare Torgelegenheiten nicht zu ver
werten wußten. Böttger und Metzner ließen ſogar
zwei Strafſtöße von der Elfmetermarke aus. Wenn
auch die Geſamtleiſtung der Sportfreunde nicht
allen Wünſchen entſprach, ſo muß doch ihr Eifer an
erkannt werden, der noch erhöht wurde, als Jäger
vor der Pauſe verletzt ausſchied.

Die Tore ſchoſſen für Jena Schulſchefski (8),
Bachmann und Werner, für Sportfreunde Köhler.

HFC Wacker SV 98 6:1 (2:0)
Jn hohem Schnee begannen beide Mannſchaften

den Kampf, der zeitweiſe recht viel Humor mit ſich
brachte und ſicherlich recht hohe Anforderungen an
die Spieler ſtellte. Durch die Abſetzung der Spiele
hatten beide Mannſchaften Erſatz einſtellen müſſen.
Aber alle zweiundzwanzig Spieler gaben ſich viel
Mühe, gute Leiſtungen zu vollbringen, und man
kann ſagen, daß ihnen dies im allgemeinen auch ge
lungen iſt.

Wackers Elf hatte in dieſem Spiel immer einen
Vorteil, weil ſie trotz der gegebenen Verhältniſſe
recht gut zuſammenſpielte, wogegen ſich die 98er
nicht ſo recht mit den Bodenverhältniſſen abfanden.
Bis zum Seitenwechſel hatte dann auch Wacker
durch Müller II und Fechner eine 2:0 Führung er
zielt. Bald nach der Pauſe ſchoß Wichmann Kanitz
an, und ſchon hieß es 2:1. Fechner (2), Gola und

Müller II ſtellten dann das 6:1, das dem Spielver
lauf entſpricht, her.

Mannſchaftsringen
im Sporkgan Halle Merſeburg

TV Schkeuditz GermanigFelſenfeſt 2:5.
Die Kriegsmeiſterſchaft im Mannſchaftsringen

geht im Sportgau Halle Merſeburg ihrem Ende ent
gegen. Als Meiſterſchaftsanwärter haben ſich wie
erwartet, der KSV Leung und GermaniaFelſenfeſt
Halle herausgeſchält, die am kommenden Sonntag
in Leung den Entſcheidungskampf beſtreiten.

Durch das Ausſcheiden des KSV. Weißenfels
fielen dem KSV. Leung am Sonntag die Punkte
kampflos zu. Die halliſche Schwerathletikvereini
gung GermaniaFelſenfeſt weilte beim TV. Schkeu
ditz und errang dort einen ſicheren 5:2Punktſieg.
Ein Blitzſieg von KellerSchkeuditz in 35 Sekunden
über EichhornHalle, und eine Niederlage des Hal
lenſers Siegmann durch Selbſtfaller im Kampf
gegen Schulze Schkeuditz ergeben die beiden Schkeu
ditzer Punkte.

Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt): Bantam
gewicht: Schlichting--Funk. Sieger Schlichting in
6 Minuten durch Armzug am Boden. Federgew.
Hedel Menzel. Sieger Hedel in 5 Minuten durch
Schulterſchwung. Leichtgew. Siegmann--Schulze.
Sieger Schulze in 8,45 Minuten. Weltergew.
K. Hauſik- Klingebeil. Sieger K. Hauſik in 3,10 Mi
nuten durch Ueberſtürzer. Mittelgew.: M. Hauſik
gegen Gierich. Sieger M. Hauſik in 8,10 Min.
durch Armzug am Boden. Halbſchwergew. Eich
horn- Keller. Sieger Keller in 35 Sekunden durch
Ueberwurf. Schwergew.: Lehmann kampflos Sieger.

Jugend Federgew.: JaretzkiWeiſe beſiegt
Nickau in 6 Minuten durch Kopfzug. Mittelgew.:
Liebig Weiſe veſiegt Hunger nach Punkten Licht
gewicht: SchiriothWeiſe beſiegt Peters in 3 Minu
ken durch Schleudergriff aus dem Stand. Fliegen
gewicht: Jäger Weiſe unterliegt Keilert.

Schüler NakilskiGF unterliegt Möbius in
50 Sekunden. Hauer-GF. unterliegt Schlegel in
2 Minuten. Gaſſa- GF. veſiegt Möbius II in vier
Minuten.

Germanig-Felſenfeſt und K5V Leung

punktgleich
Die halliſche Schwerathletikvereinigung Germania

Felſenfeſt wurde wegen ihres Nichtantretens zum
Vorkampf um die Kriegsmeiſterſchaft im Mann
ſchaftsringen gegen den KSV Weißenfels nunmehr
mit Punktverluſt beſtraft. Die Hallenſer ſind da
durch mit dem KSV Leunaga punktgleich geworden,
ſo daß bereits der Rückkampf der beiden Mann
ſchaften am kommenden Sonntag die Meiſterſchafts
frage klären wird. Inzwiſchen hat der KSV
Weißenfels ſeine Mannſchaft ganz zurückgezogen.
Die Punkte der ausfallenden Kämpfe fallen den
Gegnern zu.

Erſurk wiederholt 5weierradballſieg
Jn Halle- Reideburg kam am Sonntag

der zweite Durchgang im ZweierradballVierſtädte
kampf zur Durchführung, der die Vertreter von Er
furt, Deſſau, Halle und Magdeburg am Start ver
einte. Wie im Vorkampf in Magdeburg, ſo ſetzten
ſich auch diesmal wieder die beiden Erfurter Stolze
und Lohfeld an die Spitze. Sie gewannen ihre
ſämtlichen Spiele in überlegener Weiſe und ſicherten
ſich damit im bisherigen Geſamtergebnis mit 12:0
Punkten die Führung vor Deſſau mit 8:4 Punkten,
Halle mit 4:8 Punkten und Magdeburg mit 0:12
Punkten. Den Erfurtern leiſtungsmäßig am nächſten
kam das Deſſauer Paar Merſeburg- Kuhne. Der
3. Durchgang findet am 18. Februar in Deſſau ſtatt.

Merſeburgs Boxer noch zu ſchwach
Vor mehr als 600 Zuſchauern ſtellte ſich die Box

abteilung des neugegründeten Merſeburger Kraft
ſportvereins zum erſten Male der Oeffentlichkeit vor.
Mit der Verpflichtung der kampferprobten Boxſtaffel
des HFC Wacker Halle waren die Merſeburger jedoch
etwas zu hoch hinausgegangen. Die Hallenſer ge
wannen acht von zehn Kämpfen und bewieſen ihren
Gäſten eindeutig, daß zum Boxen nicht nur Mut,

ſondern auch ein hartes, jahrelanges Training ge
ört.Ergebniſſe: Jugend: Weltergew.: Leh

mann (Wacker) Böhme (Merſeburg) ohne Wer
tung. Hochüberlegen Lehmann. Fliegengew.:
Müller (Wacker) Zimmer (Merſeburg). Punkt
ſieger Zimmer. Weltergew.: Löbnitz (Wacker)
geg. Grumbach (Merſeburg). Punktſieger Löbnitz.
Kolber (Wacker) Rauſchelbach (Merſeburg). Punkt
ſieger Kölber. Senioren: Leichtgew.: Stei
ner (Wacker) Fr. Krüger (Merſeburg). Sieger
Steiner in der 1. Runde infolge Abbruchs. Leicht
gewicht: Henſchel (Wacker) Kaufhold Merſe
burg). Punktſieger Henſchel. Leichtgew.: Pabſt
(Wacker) G. Krüger (Merſeburg). Sieger Pabſt
in der 1. Runde infolge Abbruchs. Halbſchwer
gewicht: Schadly (Wacker) Ranneberg Merſe
burg). Sieger Schadly in der 2. Runde infolge
Aufgabe. Halbſchwergew.: Domagalla (Wacker)
geg. Lewandowsky Merſeburg. Punktſieger Le
wandowsky. Leichtgew.: Kohlmann (Wacker)
geg. Machinek (Merſeburg). Punktſieger Kohlmann.
Weltergew.: Georgius (98 Halle) Börner
(Merſeburg). Punktſieger Georgius.

Hach gegen Schmidt in Königsberg
Der halliſche Halbſchwergewichtler Hach, der

ſich kürzlich in Königsberg nach großem Kampf
gegen den Berliner Sabottke nach einem unglück
lichen Sturz auszählen laſſen mußte, wurde für
den 4. Februar erneut nach der oſtpreußiſchen
Hauptſtadt verpflichtet. Gegner des Hallenſers iſt
diesmal der Münchener Schmidt. Den Hauptkampf
in der Oſtpreußenhalle bildet. das erneute Zu
ſammentreffen zwiſchen Adolf Heuſer und dem
ſchwediſchen Meiſter im Halbſchwer und Schwer-
gewicht Anderſſon.

Winkerſpork am Sonnkag
Mit 77 Stundenkilometer zu Tal. Rekordzeiten

wurden beim Andreas-SattlerGedächtnislauf auf
der 3,3 Kilometer langen Strecke in Oberammergau
erzielt Mit durchſchnittlich 77 Stundenkilometer
raſten die Läufer zu Tal. Sieger wurde Roman
Wörndle (Partenkirchen) in 2:55 Minuten vor Bier
prügl (Partenkirchen) mit 2:58 Minuten.

4 gewann ſchleſiſche Staffelmeiſterſchaft. Auf
einer acht Kilometer langen Rundſtrecke in der Nähe
von Oberſchreiberhau wurde Schleſiens Staffel
meiſterſchaft entſchieden. Die 4Sportgemeinſchaft
Rieſengebirge holte ſich in 2:42:49,4 Stunden den
Titel ganz überlegen.

Poppa und Böttrich in Front. Jm Zeichen vonFeldwebel Poppa (Dresden) und Walter Böttrich
(Altenberg) ſtanden am Sonntag die Skiwettkämpfe
in Altenberg. Auf der 1500 Meter langen Sachſen
abfahrt gewann Poppa die Abfahrtsmeiſterſchaft von
Dresden in der Beſtzeit von 1:21 Min., während
Böttrich in Klaſſe III in 1:27 Min. Sieger wurde.
Beim Springen auf der Sachſenſchanze erwies ſich
Böttrich mit der Note 210,8 und zwei Sprüngen
von 41,5 Meter als der Beſte.

Karl Wazulek bleibt Eisſchnellaufmeiſter. Aus
den Meiſterſchaftskämpfen der deutſchen Eisſchnell
läufer iſt der Titelverteidiger Wazulek (Wien) als
Sieger hervorgegangen. Er wurde mit 202,510
Punkten Geſamtſieger vor ſeinem engeren Lands
mann Max Stiepl mit 209,043 Punkten.

Ehrenpreis des Führers für Villach
Der Führer und Reichskanzler hat für

die Jnternationalen Winterſportkämpfe tn Villach
vom 26. bis 28. Januar einen Ehrenpreis geſtiftet,
der dem Sieger in der nordiſchen Kombination zu
fällt. Weltmeiſter Guſtl Berauer und der Jnns-
brucker Helmut Lantſchner ſind die ausſichtsreichſten
deutſchen Bewerber gegen die Streitmacht des
Protektorats und der Balkanländer,

Schmitz, Nettesheim und Hornfiſcher Deutſche
Meiſter Die in drei Klaſſen in Köln-Mülheim zum
Abſchluß gebrachten Meiſterſchaftskämpfe unſerer
Amateurringer endeten mit den erwarteten Siegen
von Ferdinand Schmitz im Federgewicht, Heinrich
Nettesheim im Leichtgewicht und Kurt Hornfiſcher
im Schwergewicht.
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Ueberzeugender Tennisſieg des
Gebieis- und Obergaues Mittelland

Am Sonnabend und Sonntag fand in Bitter
feld in der JG.Tennishalle ein Tennismannſchafts
kampf zwiſchen den Gebieten Mittelland und
Mittelelbe ſtatt, der mit einem überzeugenden Siege
der Vertreter des Gebietes Mittelland endete. Jn
ſämtlichen Spielen ſtellten die Jungen und Mädels
des Gebietes bzw. Obergaues Mittelland die Sieger
und behaupteten ſich im Geſamtergebnis mit 18:0
Punkten bei 36:3 Sätzen und 229:97 Spielen.

Gebiet- und Obergau Mitteland ſchlägt Gebiet und
Obergau Mitte Elbe mit 18:0 Punkten, 36:3 Sätzen und

229:97 Spielen.HJ.Einzel, 6:0 Punkte, 12:12 Sätze, 72:23 Spiele:
1. Meinhardt Hanke 6:3, 6:1, 2. Ehlers Gruße
6:2, 6:3, 3. Schulze Troſt 6:1, 6:2, 4. Steudel gegen
Ebert 6:1, 6:2, 5. Froſch Hildebrandt 6:1, 6:3,
6. Kohlſchreiber Henjes 6:2, 6:2.

BDM.Einzel, 4:0 Punkte, 8:1 Sätze, 52:28 Spiele:
1. Henkel Stein 1:6, 6:2, 6:5, 2. Siebert Brügge
mann 6:1, 6:4, 3. Schwerin Klockow 6:1, 6:3, 4. Reds
lob Geßner 6:1, 6:3.

HJ.Doppel, 3:0 Punkte, 6:0 Sätze, 36:12 Spiele
1. MeinhardtEhlers Henkel-Gruße 6:3, 6:1,
2. Schulze-Stendal Troſt Ebert 6:2, 6:2, 3. Froſch
Kohlſchreiber Henjes-Hildebrandt 6:3, 6:1.

BDM.Doppel, 1:0 Punkte, 2:1 Sätze, 16:10 Punkte:
1. HenkelSchwerin Stein-Bürggemann 6:1, 426, 6:4.

BDM.Doppel, 1:0 Punkte, 2:1 Sätze, 16:10 Spiele:
2

9

1. Henkel-Meinhardt Stein-Gruße 6:0, 6:4, Siebert
Ehlers BrüggemannHanke 6:1, 6:3, 3. Schwerin
Schulze Klockow-Ebert 6:1, 5:6, 6:2, 4. Redlob
Steudel Moßmann-Henjes 6:4, 673.

Tiſchtennis
Chriſtoph (Delitzſch) entthront Fiedler (Halle)

Die am Sonntag in Delitzſch durchgeführten
Tiſchtennismeiſterſchaften des Sportbereichs Mitte
waren mit rund 70 Spielern und Spielerinnen ſehr
gut beſetzt. Das Hauptintereſſe beanſpruchte die
Männereinzelmeiſterſchaft offen für alle. Hier ge
lang es dem Delitzſcher Chriſtoph zum erſten Male,
nachdem er in der Vorſchlußrunde in dem ſchönſten
Kampf des Tages Hahn (Weimar) mit 3:1 beſiegt
hatte, vor dem Titelverteidiger Fiedler (Halle) mit
3:2 Punkten die Meiſterſchaft zu erringen. Fiedler
hatte vorher Meidinger (Altenburg) und Horn (De
litzſch) ausgeſchaltet.

Jn der FrauenAKlaſſe war die Titelverteidi
gerin Frl. Büldge (Magdeburg) nicht am Start,
und da außer Frl. Kießling keine weitere ASpiele
rin vorhanden war, mußte auf die Austragung
dieſer Meiſterſchaft verzichtet werden. Das dafür
ausgetragene FrauenEinzel der Klaſſe B ſah Frl.
Kießling (Halle) im Endſpiel über Frl. Mrugalla
(Zerbſt) mit 3:0 ſiegreich.

Einen neuen Triumph feierten die Delitzſcher
Chriſtoph/ Horn im Männer-Doppel, die hier mit
3:0 über Fiedler/ Kern (Halle-Ammendorf) ſiegreich
blieben. Vorher hatten in einem ſchönen Kampf
Ehriſtoph/ Horn den Hallenſern Roſche/ Kern mit 3:2
das Nachſehen gegeben.

Die einzelnen Ergebniſſe: Männer-Einzel:
1. Chriſtoph (Delitzſch), 2. Fiedler (Halle). Mänuer
Doppel: 1. Chriſtoph/ Horn (Delitzſch), 2. Fiedler/
Kern (Halle-Ammendorf). Junioren-Einzel: 1. Gräf
(Altenburg) kampflos, 2. Meidinger (Altenburg).
FrauenEinzel B: 1. Frl. Kießling (Halle), 2. Mru
galla (Zerbſt) MännerEinzel B: 1. Hahn Wei
mar), 2. Mann, Otto (Delitzſch). Männer-Doppel B-
1. Rauſchenbach/ Hahn (Weimar), 2. Reinicke Rex
(Zerbſt). Gemiſchtes Doppel: 1. Kirſten Reinicke
(Zerbſtdß, 2. Mrugalla/ Hahn (Zerbſt, Weimar).
Männer-Einzel O: 1. Loof (Oſchersleben), 2. Her
mann (Halle). Männer-Doppel O: Thurm Heilmann
(Altenburg), 2. Dorin/Schöne.

Eisſporkfeſt der Hiller- Jugend
Der als Abſchluß des RJF-Lehrganges in der

Reichshauptſtadt am Sonnabend im Berliner Sport
palaſt veranſtaltete Eisſportabend verlief in An
weſenheit des Reichsſportführers Obergebietsführer
von Tſchammer und Oſten in jeder Beziehung
ſtimmungsvoll und harmoniſch. Den Abend leitete
Stabsführer Lauterbacher nach dem Aufmarſch aller
Teilnehmer mit einer kurzen Anſprache ein. Mit
dem Schaulaufen unſerer Meiſter Lydia Veicht und
Horſt Faber gab es Höhepunkt neben Höhepunkt.
Jm Eishockeyſpiel ſiegte die Berliner Gebiets
mannſchaft über eine Reichsauswahl mit 6:5 (3:2.
2:1, 1:2) Toren.

Deutſcher Rekord im Gewichtheben.
Der Wiener Poliziſt Schöbinger ſtellte im Rahmen
eines Mannſchaftskampfes einen neuen deutſchen
Rekord auf. Er verbeſſerte im beidarmigen Stoßen
mit 116 Kilogramm die alte Höchſtleiſtung von Kiel-
mann (Eſſen) um ein Kilogramm.

Der Städtekampf im Kunſtturnen zwiſchen Nürn
berg und München am Sonntag in der Noris
brachte beiden Städten einen Erfolg. München ge
wann das Treffen der Männer dank der guten
Einzelleiſtung von Stangl mit 456:445 Punkten.
Jm Wettbewerb der Frauen behielt Nürnberg
knapp mit 355:353 Punkten die Oberhand über
München.

Bei der Däniſchen Hallenmeiſterſchaft in Kopen
hagen konnte Heinrich Henkel nach ſeinem Aus
ſcheiden im Einzel auch im Doppel mit dem Dänen
Panker als Partner nur Zweiter werden. Das
deutſchdäniſche Paar verlor nach hartem Vierſatz
kampf gegen Schröder (Schweden) Plougman
(Dänemark) 6:3, 6:3, 5:7, 6:1.

Der Däniſche Boxverband brachte am Sonntag
in Kopenhagen das dreitägige Jubiläumsturnier
zum Abſchluß. Die Dänen konnten ihre Führung
auch am letzten Tage behaupten und ſiegten im Ge
ſamt mit 24 Punkten vor Schweden mit 23, der
zweiten däniſchen Mannſchaft mit 21 und Norwegen
mit 17 Punkten.

Fußball in Zahlen
Pommern: Viktoria Stolp Sturm Lauenburg 2:1.
Schleſien: Hertha Breslau ATV Liegnitz 1:2.

Sachſen: VfB Glaucha Tura 99 Leipzig 0:0. Sport
freunde 01 Dresden Chemnitzer BC 1:3. Guts Muts
Dresden BC Hartha 6:2.

Weſtfalen: Schalke 04 VfL 48 Bochum 8:1. Boruſſia
Dortmund Preußen Münſter 2:2. VfB Bielefeld gegen
Weſtfalia Herne 2:3.

Niederrhein: VfB Hilden Fortung Düſſeldorf 0:4.
Hamborn 07 Duisburg 48/99 5:1. SchwarzWeiß Eſſen
gegen Weſtende Hamborn 2:1. RotWeiß Oberhauſen
gegen RotWeiß Eſſen 3:3.

Mittelrhein: Mülheimer SV. Rhenania Würſelen
19:0. Sülz 07 VfL 99 Köln 2:4.Baden: SV Waldhof VfR Mannheim 1:2. 1. FC
Pforzheim VfB Mühlburg 2:2. Karlsruher FV gegen
FC Birkenfeld 0:2. Freiburger FC. FT/SC Freiburg
3:3. FC Singen VfR Achern 3:5.

Württemberg: VfB Stuttgart Stuttgarter SC 2:2.
Bayern: Neumeyer Nürnberg BC Augsburg 1860
München 1. FC. Nürnberg 0;2. VfR Schweinfurt
gegen Jahn Regensburg 3:5.
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Re sminister Dr. Goebbels in Posen Aufn. ScherlBilderdienſt

Anläßlich seines Aufenthalts in Posen trug der Minister sich im Rathaus in das Goldene
Buch der Stadt Posen ein. Davon berichtet unser Bild, auf dem man links neben dem

Minister den Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser sieht

Nichts von der Front gesehen und schon wieder Heimaturlaub
Aufn. Weltbild

Aus Frankreich zurückgekehrte Tommy werden bei ihrer Ankunft in London von Viscount
Cobham begrüßt. Der französische Poilu wird sie sicher an der Front kaum vermissen,

denn dort überläßt ihm die britische Kriegshetzerclique das Sterben gern allein

Blick in die Welt
Deutſche Tomaten im Januar

Auf einer Gemüſebauertagung in Meck
lenburg legte ein Gemüſegärtner ausge
reifte, ſchnittfeſte Tomaten vor.
Durch ein beſonderes und bisher noch nicht
bekanntes Verfahren iſt er in der Lage,
die Reifezeit nachzuverlegen, im
Gegenſatz zum Frühgemüſebau, bei dem die
Ernte vorverlegt wird. Der Gärtner will
die von ihm angewandte Kulturmethode
weiter ausbauen und im Intereſſe der Er
nährungsſicherung weiteſten Kreiſen be
kanntgeben.

Zuchthaus für Abhbren fremder Sender
Das Elbinger Sondergericht verurteilte

den jährigen Johann Matezynski
aus Schneidemühl wegen Abhörens aus
ländiſcher Sender und Verbreitung un
wahrer Nachrichten zu fünf Jahren Zucht
haus. Er hat vor und nach dem polniſchen
Feldzug franzöſiſche und polniſche Sender
gehört. Jn einem Fall hat er ſogar die
von ausländiſchen Sendern gehörten Lügen
meldungen einem Arbeitskameraden weiter
erzählt und ihn aufgefordert, einmal ſelbſt
zu hören, als dieſer im erklärte, er ſolle
doch nicht alles glauben, was die Engländer
erzählen.

Die Weichſel erhält Talſperren
Jn welchem Zuſtand die Weichſel über

nommen wuürde, iſt bekannt: genau ſo ver
nachläſſigt und verwildert wie alle pol
niſchen Verkehrswege und Unternehmun-
gen, gleichgültig, welcher Art. Hinzu kamen
die Schäden, die der Krieg verurſacht hatte:
geſprengte Brücken, verſenkte Kähne, zer
ſtörte Deiche, beſchädigte Schleuſen. Sie zu
beſeitigen, war die erſte Arbeit, an die man
heranging. Unmittelbar nach dem Ein
rücken der deutſchen Truppen begannen
Pioniere und Landesſchützen
bataillone mit den Aufräumungs-
arbeiten. Am ſchwierigſten geſtaltete ſich
die Hebung der Brücken und die Beſeitigung
ihrer Trümmer, um ſo mehr, als dieſe
Arbeit durch den harten Froſt unterbrochen
wurde, ſo daß jetzt die Gefahr beſteht, daß
beim Aufbrechen der Eisdecke das Eis ſich
vor den Trümmern der Brücken ſtaut. Wie
wichtig ein ausgebauter Hochwaſſerſchutz iſt,
wird ſich dann erweiſen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht: 1. Metall, 4. offene Flammen,
6. ſiehe Anmerkung, 9. Teil der Saiteninſtrumente, 11. die
Wahrnehmungsorgane, 13. Rheinzufluß aus der Eifel,
15. Mißgunſt, 16. amerikaniſches Pfeilgift, Mittel gegen
Starrkrampf, 18. kaltkhaltiger Tonboden, 21. arabiſches
Volt, 22. kürkiſcher Titel, 23. Teil des Blutkreislaufes,
25. Roman von Zola, 26. ſiehe Anmerkung, 27. Waffe,
28. Einſpruch.

Senkrecht: 1. Pelz, 2. Nebenfluß der Fulda,
3. Falultätsabkürzung, 4. Hauptſtadt von Marokko,
5. franzöſiſche Feſtung an der Moſel, 6. Bewohner von
Uri, 7. Sumpfgelände, 10. und 12. ſiehe Anmerkung,
I4. ſiehe Anmerkung, 16. Rabenvogel, 17. Wild,
19. Fruchtleſe, 20. Muſikinſtrument, 21. Berliner Auto
ſtraße, 22. Verwandte, 24. polniſcher Warthezufluß,
25. Organiſation des deutſchen Volkes. G. i, ß S ſſ).

Anmerkunge? 8., 10., 12. und 26. ſind Flüſſe
und Ströme in Rußland, England, PolenLitauen und
Ungarn; 14. iſt ein Fluß in der Ukraine; denſelben
Namen führt auch ein Weichſelzufluß.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Erich, 4. Jmker, 8. Wollin, 9. Jbar,

11. Jſere, 13. Konus, 15. Schub, 16. ſin. 18. Tee,
19. Oka, 21. Rad, 283. Sund, 25. Hafer, 28. Ammon,
30. Vene, 31. Uſedom, 32. Aſter, 33. Seni. Senkrecht:
1. Epik, 2. Jwan, 3. Chorus, 4. Jli, 5. Miß, 6. Knecht,
7. Rübe, 10. Borkum, 12. Rügen, 14. Sir, 17. nah,
15. Oſaka, 20. Anmut, 22. Davos, 24. Doſe, 26. Feme,
27. Reni, 29. Ner.

KRIMINAE-ROMA N. VONFRANK F. BRAUN
21. Fortſetzung

Sie rief eine Taxe an. „Zum Wittenberg
platz“, ſagte ſie. „Oder beſſer, fahren Sie
mich direkt zum „Nachtfalter“. Kennen Sie
das Lokal?“

„Jewiß, Frollein, bloß um die Zeit is
da niſcht los.“

„Fahren Sie mich nur hin!“ wiederholte
Beſſi Bleß. Der Wagen. zog an. Sie ſaß in
die gelbraunen Polſter zurückgelehnt. Jhr
Geſicht war auffallend blaß. Man hätte
denken können, ſie ſei krank. Wahrſcheinlich
war ihr Zuſtand dem einer Krankheit nicht
unähnlich.

Maxim Geſch ſaß in ſeinem Büro. Er
empfing den ganz unerwarteten Beſuch mit
merklichem Erſtaunen. „Fräulein Beſſt
Sie ſehen aus, als brächten Sie etwas Wich
tiges. Wollen Sie ſich nicht ſetzen, Zigarette e

Sie wehrte ab. „Man iſt hinter mir her“,
ſtieß ſie heraus. Maxim Geſch beherrſchte
ſich viel beſſer. Er zündete ſich erſt noch die
Zigarette an, die er in der Hand hielt, und
blies das Streichholz aus, ehe er ſagte:
„Man wer iſt das

„Die Kriminalpolizei
„Wiſſen Sie das beſtimmt?“ Jetzt war

er doch erſchrocken.
Sie neigte den Kopf. Dann berichtete

ſie ihm mit haſtigen Worten, was ſich in
ihrer Abweſenheit in der Wohnung zu
getragen hatte. „Jch habe keine Verehrer
und kenne niemand, der ſo dummdreiſte
Erkundigungen einzuziehen wagen würde.“

„Zweifellos ein Kriminalbeamter“, gab
Geſch ohne weiteres zu. „Was wollen Sie
nun tun?“ Er war nervös. Mit unruhigen
Fingern drückte er die eben angerauchte
Zigarette wieder aus. „Was wollen Sie
ausſagen, wenn man Sie vorlädt?“

„Es darf nicht erſt zu einer Vernehmung
kommen. Begreifen Sie das nicht?“

Er beugte ſich zu ihr. „Verſchwinden
Sie“, ſagte er heiſer. „Nehmen Sie meinen
Vorſchlag an!“

„Riga? Gilt das noch?“
„Selbſtverſtändlich. Nur Sie müßten

ſofort reiſen.“
„Jch bin bereit.“ Sie nickte bekräftigend.
„Sie dürfen gar nicht noch einmal in

Jhre Wohnung zurückkehren. Womöglich
iſt inzwiſchen der Haftbefehl ausgeſchrieben
und ein Beamter erwartet Sie. Fahren
Sie von hier zum Bahnhof. Sie erreichen
mühelos den Mittagszug nach Königsberg.
In Königsberg gebe ich Jhnen eine Adreſſe.
Der Betreffende wird Sie von der Bahn
abholen. Er bringt Jhnen Paß und Geld.
Jn Riga werden Sie dann wieder in
Empfang genommen. Wollen Sie hier
noch ein paar Einkäufe machen

„Ja, ich kann nicht vhne jegliches
Gepäck reiſen!“

„Das Notwendigſte beſchaffen wir jetzt
auf dem Wege zum Bahnhof. Alles andere
beſorgen Sie ſich in Königsberg und Riga!
Jch ſagte Jhnen, Geld ſpielt keine Rolle.“

Beſſi Bleß ſah ihn an. „Und wenn mich
niemand in Riga erwartet? Wenn der Ver
trag mit dem Coloſſeum Schwindel war?
Wenn ich mittellos in Lettland bin, was
dann?“ Jhr Mund war in den Ecken leicht
geſenkt.

„Den Vertrag gebe ich Jhnen mit“,
verhieß er. „Aber Sie haben recht, es
könnte trotzdem alles Schwindel ſein.
Immerhin müßten Sie ſich fragen: wozu?
Es wäre ein leichtes für Sie, in Riga zum
deutſchen Konſul zu gehen und ſich wieder
nach Berlin ſchicken zu laſſen. Wahrſchein
lich würde man Jhrem Eintreffen in Berlin
am Alexanderplatz mit Spannung entgegen
ſehen.“ Er hatte die Nerven zu ſpötteln.

„Es iſt gut“, ſagte ſie. „Machen Sie den
Vertrag fertig; dann können wir gehen.“

Als ſie auf die Straße traten, beachtete
niemand die beiden.

„Jhr Freund Fred von Laſſen?“ erkun
digte ſich Maxim Geſch einmal kurz, als er
neben ihr her über die Tauentzienſtraße
ſchritt.

„Jch ſchreibe ihm“, ſagte ſie.
„Vorſicht!“
„Jch ſchreibe ihm und ſchicke Jhnen den

Brief in einem zweiten Umſchlag. Fred
wird ſicher in den Nachtfalter“ kommen und
nach mir fragen. Sonſt wenden Sie ſich
an ihn! Wollen Sie? Auf dieſe Art wird
niemand verraten.“

„Das iſt eine wirklich gute Löſung“, lobte
Maxim Geſch. Es klang wie ein Aufatmen.
Selbſtverſtändlich können Sie ſich auf mich
verlaſſen.“
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Stracker hatte die Jacke ausgezogen; er
lag auf dem roten Ripsſofag in unbequemer
Lage, aber er ſpürte das nicht. Wie er ſo
dem Rauch ſeiner Pfeife zur Decke nachſah,
war er recht zufrieden. Er fand, der Fall
Korrenkamp gehe vorwärts, und er begriff
die Ungeduld des Kriminalrats nicht.

Die Rolle, die Beſſi Bleß in dem Drama
geſpielt hatte, war ihm nicht ganz klar. Das
eine aber war gewiß und ſchien ſehr weſent
lich: Beſſi Bleß war im Zimmer Korren
kamps geweſen.

Der Puderſtaub war unterſucht worden.
Der Chemiker behauptete unbedingt, es
handelte ſich um denſelben Puder, den man
ihm ſchon einmal vorgelegt hatte.

Sonderbar, daß die Wirtin der Tänzerin
angab, Beſſt Bleß rauche nicht. Wozu das
gefüllte Zigarettenetui, wirklich nur, um für
andere anzubieten Man konnte es nicht
recht glauben, obgleich Fred von Laſſen dieſe
Ausſage der Frau Freitag erhärtete. Herr
von Karmin war ungeduldig geworden und
hatte den Neffen Korrenkamps noch einmal
verhört.

„Sie geben zu, daß die Zigarettenſtum-
mel, die wir in der Aſchenſchale auf Jhres
Onkels Schreibtiſch fanden, von Jhnen
ſtammen

Das hatte Fred von Laſſen ohne weiteres
beſtätigt.

Herr von Karmin hatte mit Weinſchütz
einen raſchen Blick getauſcht. „Laſſen wir
einmal die Frage nach der Zeit, in der dieſe
Zigaretten geraucht wurden, beiſeite. Woher
haben Sie dieſe Zigaretten? Beim erſten
Verhör haben Sie meinem Inſpektor auf
dieſe Frage geantwortet, man habe ſie
Jhnen geſchenkt. Das iſt glaubhaft; es
handelt ſich um eine teure ausländiſche Zi
garette; wer ſchenkte ſie Jhnen?“

„Sagte ich, man habe ſie mir geſchenkt?
Jch muß mich falſch ausgedrückt haben. Jch
kann mir meine Zigaretten ſelber kaufen.“

Herr von Karmin hatte den Kopf ge
ſchüttelt. „Sie machen Ausflüchte.“

„Wie können Sie das behaupten!“
„Weil ich die Dame kenne, von der Sie

die Zigaretten bekommen haben.“ Das war
ein Ueberraſchungsverſuch geweſen. Fred
von Laſſen fiel prompt darauf herein.

„Sie kennen die Dame!?“
„Na, ſehen Sie!““ hatte Herr von Kar-

min erleichtert ausgerufen. „Alſo nun be
quemen Sie ſich: Hat Fräulein Beſſi Bleß
Jhnen die Zigaretten geſchenkt?“

Fred von Laſſen war bleich wie ein
Kranker geweſen.

„Allerdings“, hatte er dann tonlos ge
antwortet. „Aber laſſen Sie Fräulein Bleß
aus dem Spiel! Sie hat mit der Angelegen-
heit nichts zu tun, wahrhaftig, nicht das
allergeringſte.“

„Das können Sie doch gar nicht wiſſen!
Oder kennen Sie den Mörder Jhres
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Onkels? Wiſſen Sie, daß Beſſi Bleß des
halb nicht für die Tat in Frage kommt, weil
ein anderer den Schuß abgab?“

„Jch weiß nichts Das war ein Zu
ſammenbruch geweſen.

„Fräulein Bleß iſt jedenfalls hier im
Zimmer geweſen.“

„Hat ſie Jhnen das geſtanden
Herr von Karmin hatte gezögert. Er log

nicht gern.
„Wir wiſſen es“, hatte er ausweichend

geſagt. „Wußten Sie es nicht?“
„Nein.“
Damit war die Vernehmung zu Ende

geweſen. Aus Fred von Laſſen war nichts
weiter herauszubekommen. Stracker blies
eine blaue Wolke, dann ließ er ein halbes
Dutzend Ringe folgen. Sie liefen hinterein
ander her und fingen ſich doch nicht. „So iſt
es“, murmelte er, „einer läuft hinter dem
andern her; zuſammen wären ſie eine Kette;
aber das will nicht gelingen.“ Er rauchte
ſtärker; ſeine Gedanken ſuchten. Fred pon
Laſſen liebt dieſe Tänzerin. Er will ſie aus
dem Spiel wiſſen. Das waren ſeine eigenen
Worte. Zweifellos weiß er, daß ſie bei Kor
renkamp war. Sie hat ihm die Wechſel ge
bracht, die ſie wahrſcheinlich von Korren-
kamp bekommen hat. Was iſt das für eine
Geſchichte? Der Direktor eines unſerer be
deutenöſten Werke gibt einer jungen Dame
Wechſel ſeines Neffen. Wer findet darauf
einen Reim? Niemand; alſo ſtimmt es auf
die Art nicht.

Vielleicht aber hat ſich Beſſi Bleß die
Wechſel angeeignet? Ich will nicht voraus
ſetzen, daß ſie den Direktor erſchoſſen hat.
Aber als ſie in das Zimmer kam, lag da der
Tote. Eine Annahme. Sie war gekommen,
die Wechſel zu holen. Sie nahm ſie ſich.
Vom Schreibtiſch; vielleicht aus der Brief
taſche des Toten Un wahrſcheinlich. Da
war dieſer gelbe Umſchlag mit der Aufſchrift
Fred. Er ſoll dieſe Wechſel enthalten haben.
Vielleicht lag er auf dem Tiſch. Korren-
kamp ſaß davor. Womöglich erwartete er
Beſſi Bleß. Warum nicht? Wir wiſſen
gar nichts.
Es erhebt ſich nun die Frage, ob uns

dieſe Wechſel nicht auf eine ganz falſche
Fährte locken? Es hat im Grunde für
keinen Menſchen Sinn, ſich in den Beſitz
fällig geweſener und eingelbſter Wechſel zu
ſetzen. Denn die Wechſel ſind bezahlt wor-
den. Was könnten alſo die wertloſen Papier
zettel noch bedeuten?
Die Pfeife wurde heiß. Unter der Decke

hing ein blauer Himmel.
Etwas ſtimmt da nicht. Uns fehlt ein

Bindeglied. Fänden wir es, wüßten wir
vielleicht auch noch nicht, wer den Direktor
Korrenkamp erſchoſſen hat, aber wir wüßten
beſtimmt, weshalb er erſchoſſen wurde.

Als das Telephon anſchlug, ſchrak er zu
ſammen, faßte ſich aber raſch und meldete
ſich. Er legte die Pfeife weg und richtete
ſich auf. „Natürlich bin ich zu ſprechen,
Fräulein Mailchen, und für Sie überhaupt
immer.“
Fräulein Lilly Mailchen ſagte: „Jch rufe

hier von einem Automaten an, HerrStracker. Vater darf nicht wiſſen, daß ich
mit Jhnen ſpreche. Mir iſt noch etwas ein
gefallen.“

„Dann ſagen Sie es ſchnell, Fräulein
Mailchen!“

Sie ſprach aber erſt noch etwas anderes,
das ihr mehr am Herzen zu liegen ſchien
„Bis jetzt iſt wegen der goldenen Doſe noch
niemand von der Polizei bei uns geweſen.
Kommt noch jemand? Oder halten Sie Jhr
Wort, Herr Stracker?“

„Haben Sie daran gezweifelt?“ ſagte er
und vergaß ganz, daß es gar nicht in ſeiner
Macht lag, dte Polizei in ihren Entſchlie
ßungen zu beeinfluſſen. „Aber was wollten
Sie mir erzählen Fortſetzung folgt
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